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Politiſches und

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr.,

literariſches Blatt

nnd and.

Redacteur Dr. Schadeberg.
bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

Hierzu

Für die Nothleidenden in Oſtpreußen
ſind ferger eingegangen Ungenannt 1 Thlr. zweiter Beitrag der Poule
Geſellſchaft auf dem Jägerberge 5 Thlr., zweite Sammlung der dritten
Knabenklaſſe zu Löbejün durch den Lehrer Schröder 25 Sgr. 1 Pf.,
M. 5 Thlr., B. 2 Thlr., gefammelt in der Schule zu Memleben durch
Cantor Engel 2 Thlr. 18 Sgr., nachträglich aus der Gemeinde Amsdorf
1 Thlr. Reinertrag eines Concerts in Delitz aB. eingeſandt durch
Cantor Wolf 7 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. zweiter Beitrag der Gemeinde
Beeſenſtedt 37 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. bei einem Geſang Concert der
Schuljugend zu Dieskau und Bruckdorf durch Cantor Strauchenbruch
I2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., von der Gemeinde Zſcherben zweite Sendung
8 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. (die erſte Sendung von 102 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf.
wurde durch das Landrathsamt vefördert), vom Lehrer in der Schule
zu Zſcherben geſammelt 1 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., von den Schulkindern
in Stedten geſammelt durch Contor Lentzſch 2 Thle. 6 Sgr., auf dem
Ball der Stellmacher am Sonntag im Roſenthal geſamwelt 3 Thlr.
16 Sgr., J. in O. 40 Thlr. von den Schulkindern in Kiſtritz geſam
melt durch Lehrer Kauſchmann 4 Thlr. 7 Sgr. s Pf. von der Gemeinde
Zaſchwitz im Mansfelder Seekreis 1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., von einigen
Beamten des Poſtamtes in Halle pro Februar c. 5 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.,
von der Klaſſe des Lehrer Seidel in Esnnern 7 Sgr. 6 Pf. von dem
Handwerker Bildungsderein in Teutſchenthal bei einem geſelligen Bei
ſammenſein geſammelt 10 Thlr. bei einem Karpfenſchmauſe in der
Reſtauration zu Brehna geſammelt von Cantor Botten hauſen 7 Thlr.
16 Sgr. von Prof. D. 2 Thlr., R. M., zweite Gabe 5 Thlr., B. 3.
3 Thir., nachträglich aus den Gemeinden Obhauſen Joh. und Nicolai
2 Thlr. 15 Sgr. von der Belegſchaft der Grube Nr. 152 bei Geſtewitz
bei Weißenfels durch Oberſteiger Fricke 4 Thlr. 16 Sgr. 6. Pf. Fr. in
Obblitz 1 Thlr. von einer glücklich vereinigten Familie 6 Thlr. aus
der Sammelbüchſe des Hötels zur Stadt Hamburg hier 8 Thlr.
zuſammen 191 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf.

Wir danken den freundlichen Gebern herzlich, halten aber die vor
ſtehende Summe noch zurück, bis wir in Betreff eines beſonderen Noth
ſtandes in der Gegend von Tilſit, über welchen uns eine ſehr dringende
Privatmittheilung zugegangen iſt, nähere Auskunft erhalten haben werden.

Halle, den 12. Februar 1868.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle den 12. Februar.
Den Erwartungen, welche in der Natur der Verhältniſſe begrün

det waren haben die, im vorigen Artikel geſchilderten Kreditverbände,
im allgemeinen und großen zwar entſprochenz ſie ſind aber nicht im
Stande geweſen, wie die Vorgänge in den Provinzen Preußen und
Pommern, noch weit ſpäter ſelbſt in Schleſien darthun, dem Vermö-
gensfall zahlreicher Rittergutsbeſitzer und dem Ueberzang der Güter aus
den alten Familien in die Hände neuer Beſitzer vorzubeugen. Jn den
beiden Provinzen Oſt und Weſtpreußen erlagen der infolge der Kriege
von 1806 und 1812 erſt in den Jahren 1820 30 ausbrechenden Kata
Krophe des Grundbeſitzes wohl 80 pt. der Rittergutsbeſitzer und ſielen
bei den Subhaſtationen mehrere Millionen Pfandbriefe aus. Jn Alt,
Vor und Hinterpommern mit etwa 1636 Rittergütern, denen beinahe
reſp. 56 und 69 pCt. des Grund und Bodens in dieſen Landestheilen

gehören, wo damals die Mehrzahl der Güter überdies in mancherlei
Beziehung den Gläubigern gegenüber bevorzugte Leh e waren ſtanden
deren 1300 zur Subhaſtation. Am wenigſten haben die ſeit 1807 bis
Ende 1832, den Pfandbriefsſchuldnern wie den Landſchaftsverbänden
ſelbſt, insbeſondere in Oz und Weſtpreußen wiederholt und erneuert
vewilligten allgemeinen Kapitals und Zigſenindulte und Moratorien
die über eine Mehrzahl auch von Beſitzern bepfandbriefter Güter herein

Halle, Donnerstag den 13. Februar
zwei Beilagen.

1868.

brechende Kriſis abzuwenden vermocht, dieſe vielmehr nur ein und zwei
Jahrtehnde aufgehalten. Dabei hatte allerdings die Bepfandbriefung
der Güter bis zur Hälfte reſp. bis zu zwei Dritteln ihres Taxwerthes
mit unkündbaren ſeſten und zu mäßigen Procenten verzinslichen Real
ſchulden einerſeits den Ankauf der Ritktergüter mit verhältnißmäßig ge
ringen Kapitalsmitteln, daher nicht ſelten mit ungenügendem Betriebs
kapital, deshalb auch wiederum einen häufizern Beſitzwechſel zur Folge.
Andererſeits trug ſte indeß auch dazu bei, daß viele Güter in die Hände
einſichtiger und unternehmender Landwirthe, zum Segen für die Cultur
des Landes, übergingen. Wo, wie in den öſtlichen Provinzen Preu
ßens, die Selbſtbewirthung der großen Rittergüter ſeitens der Eigenthümer
als Regel gilt, wo gegenwärtig überdies das Eredit und Geldweſen, bei
weiten noch nicht in dem Grade ausgebildet iſt, wie z. B. in England,
bieten die landſchaftlichen Kreditanſtalten und Pfandbriefſyſteme, beſon
ders zur Erlangung des Grund und des ſtehenden Kapitales Erſatz für
die fehlenden oder mangelhaften Bank und ähnlichen Geldinſtitute, der
gleichen jetzt auch in Preußen in dem Grade nöthiger werden als die
Kandwirthſchaft, von den alten Gängelbändern und Fiſſeln der aus
et Feudalſyſtem ererbten Naturalwirthſchaft befret, neue Bahnen

etritt.
Was aber die verſchiedenen neueſten deutſchen Projekte zur Errich

tung allgemeiner Staats Grund Kreditbanken für das ganze Norddeutſche
Bundesgebiet betrifft, wie ſie ſelbſt im Reichstage und neuerdings im
Abgeordnetenhauſe zum Vorſchein kommen, ſo ſollen dieſe zwar zur
Förderung des Realkredits dienen ſie verlangen aber übrigens beſon
dere Privilegien und daneben die allgemeinen Befugniſſe einer Bank,
überdies das Recht zur Ausgabe unverzinslicher, auf den Jnhaber lau
tender Banknoten ferner Stempelfreiheit, Verſtärkung ihrer Betriebs
mittel durch Betheiligung von Privatkapitalien, jedenfalls das Recht zur
Ausſtellung von Scheinen an porteur auch über unverzinsliche Dipoſita.
Noch mehe: ihre Roten ſollen gleich den Noten der Preußiſchen Bank
in Zahlung bei allen Staatskaſſen ſtatt baaren Geldes angenommen
werden Man täuſche ſich darüber nicht, daß ſolche Jnſtitute ſehr
bald diejenigen Geſchäfte mit Vorliebe betreiben werden bei denen der
größte Vortheil zu erwarten iſt. Alle dieſe Projekte;, auch der von Dr.
Bekker projectirte „Allgemeine norddeutſche Grund Schulden verband“
blicken auf Staatshülfe hin. Was anders aber verlangt der Laſſalleanis
mus die Ooctrin der franzöſiſchen Socialiſten für die Fabrik
arbeiter und für deren Produktiv2Aſſocigtionen Hat doch auch die fort
geſchrittene Erkenntniß der volkswirthſchaftlichen Geſetz zu der Ueber
zeugung geführt, daß die bei Begründung der landwirthſchaftlichen Kre
ditvereine im vorigen Jahrhundert, denſelben zugeſtandenen und wegen
dieſer Präcedenzien auf einige ſpätere Pfandbriefſyſteme übertragenen Pri
vilegien weder dem allgemeinen Verkehr, noch dem Realkredit der Grund
beſitzer im Ganzen zum Vortheil gereichen. Und wenn auch in älterer
Zeit der wohlwollende Abſolutismus eines patriarchaliſch regierten Staa
tes die von der Regierung ins Leben gerufenen Kreditverbände mit Bei
hülfen aus den öffentlichen Fonds ausrüſtete, ſo würde ſich hierzu eine
vie Jntereſſen der ganzen Nation in allen ihren Geverbs und Berufs
klaſſen vertretende Landes Verſammlung nicht mehr für berechtigt halten.
Denn die Anſprüche auf eine Beihülfe des Staates ſei es durch Ga-
rantieleiſtung für ihre individuellen oder genoſſenſchaftlichen Virbindlich
keiten, ſei es durch G.ldVor oder Zuſchüſſe, gehören dem Bereich ſo
cialiſtiſcher Syſteme an, die mit Nothwendigkeit zur Bevormundung
und Leitung der wirthſchaftlichen Geſellſchaft durch den Staat,
zur Beſchränkung der perſönlichen und bürgerlichen Frei
heit der Einzelnen, der Familien, der Vereine und der Genoſſenſchaften
führen. Dadurch gerade wird die naturgemäß fort wachſende Eatwicke
lang der wirthſchaftlichen und bürgerlichen Verhältniſſe nur ge
hemmt und verkrüppelt.



Berlin, d. 11. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Ober Berg Rath Ottiliae zum Berghauptmann und Ober
Bergamts Direktor zu ernennen. Dem elben iſt die Stelle des Di
rektors des Ober Bergamts zu Clausthal übertragen worden.

Der Ober Präſident Graf Otto zu Stolberg iſt aus Hannover
hier eingetroffen.

Das Herrenhaus hielt am 11. Februar ſeine zehnte Sitzung,
welche um 112/, Uhr eröffnet wurde.
die neu eingetretenen Mitglieder Stadtrath Wilkens (Berlin) und Dr.
Pauli (Marburg). Der Geſetzentwurf, betreffend die Einführung von
Grund und Hypothekenbüchern und die Verpfändung von Seeſchiffen
in Neuvorpommern und Rügen, wurde in der von der Kommiſſion be
ſchloſſenen Faſſung, mit welcher ſich der Juſtizminiſter einverſtanden er
klärte, im Ganzen angenommen. Ebenſo wird der Geſetzentwurf,
betreffend die Ergänzung der 99. 45-47 und H. 59 Sit. I der Hepo
ſital Ordnung vom 15 September 1783 und die vom Abgeordnetenhauſe
bereits angenommene Deklaration der kgl. Verordnung vom 24. Auguſt
1867 über das Münzweſen in den neu erworbenen Landestheilen un
verändert angenommen. Eine Petition von Grundbeſitzern der Ober
lauſitz, das Herrenhaus wolle kräftigſt dahin wirken, daß ein Geſetzent
wurf von der Staatsregierung vorgelegt werde, wodurch der Geſammt
betrag der Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer nach gleichen Grund
ſätzen für Grund und Boden, für Gebäude und Gewerbe vertheilt
werde, wurde durch Tagesordnung erledigt. Daſſelbe Schickſal erfuhren
trotz der nachdrücklichen Befürwortung des Dr. Tellkampf zwei Petitio
nen wegen Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer. Der
Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung öffentlicher, ausſchließlich zu
benutzender Schlachthäuſer, welcher die Verpflichtung für Schlächter
ſowohl als Privatleute, in den zu errichtenden öffentlichen Schlachthäu
ſern zu ſchlachten, und die Grundſätze für die Entſchädigung der Schlächter
feſtſtekt, wurde mit einem Amendement des Oberbürgermeiſters Ho
brecht in der von der Regierung acceptirten Faſſung der Kommiſſion
angenommen. Das Amendement Hobrecht ſtellt es in das Ermeſſen
der Kommunen, Schlachthäuſer wieder eingehen zu laſſen und macht
nur den Termin von der Genehmigung der Bezirksregierung abhängig.

Ferner wird der Geſetzentwurf, betreffend die Gewährung einer
Staatsunterſtützung (von 132,000 Thlr.) an die Thüringiſche Eiſen
bahn Geſellſchaft für den Bau einer Eiſenbahn von Leinefelde nach Gotha
unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes hinzugefügt.

Es folgen Eiſenbahnpetitionen.
Die bisherigen Beſprechungen der Deputation der Landtags Mit

glieder aus der Provinz Preußen haben zu Reſultaten noch nicht
geführt. Der FinanzMiniſter, der mit den Herren eine ſehr eingehende
Unterredung hatte, iſt vorläufig auf ihre bekannten Vorſchläge noch nicht
eingegangen, während die Deputation ihrerſeits die Gegenvorſchläge des
Miniſters nicht für annehmbar hielt. Noch im Laufe des heutigen oder
ſpäteſtens des morgenden Tages wird die Deputation mit den Miniſtern
des Jnnern und des Handels conferiren.

Die Juſtiz Commiſſton des Abgeordnetenhauſes berieth heute Vor
mittag die Petitionen der Studirenden wegen Beſeitigung der akademi
ſchen Gerichtsbarkeit. Der Regierungs-Commiſſar erklärte, daß die Re
gierung mit dem Plane einer Reform dieſer Gerichtsbarkeit umgehe.
Nach längerer Discuſſion beſchloß die Commiſſion, die Petition der Re
gierung zur Erwägung zu überweiſen.

Mit der Aeußerung Georg v. Vincke's in ſeiner neulichen Kam
merrede, daß der Abg. v. Kardorff verdiene, zum Graf.n ernannt zu
werden hat es folgende Bewandtniß: Schleſien liefert mehr Grafen
als irgend eine andere Provinz, ſo auch für den Landtag. Jm Volke
mund heißen ſie, weil Friedrich der Große im ſiebenjährigen Kriege eine
große Reihe von Gutsbeſitzern für Vieh lieferungen an die Armee in den
Grafenſtand erhob, Ochſengrafen. Hr. v. Vincke nannte ſie etwas mil
der, Korngrafen, aber man kann denken, welches böſe Blut die An
ſpielung machen mußte, wenn auch das Haus nicht aus der Heiterkeit
heraus kam, als der beredte Abgeordnete andeutete, man könnte ja Han
nover, wie einſt Schleſien, ſtatt durch einen Provinzialfonds, durch neu
gebackene Grafen gewinnen, und als er dem Hrn. v. Kardorff im Vor
aus dazu gratulirte, daß er, wie ſeine Landsleute für Ochſen, für ſein
Amendement die Grafenkrone erhielte.

Wie die „Böcſenztz.“ hört, iſt der Geheime Regierungsrath Wa
gener zum Nachfolger des Wuklichen Geh. Ober Regierungs Rathes
Coſtenoble in der Stellung eines vortragenden Rathes des Staatsmini
ſteriums beim König auserſehen.

Das Landes-Oekonomie-Collegium tritt am 2. März hier
zu einer Sitzung zuſammen.

Es iſt eine nunmehr in Kraft getretene Uebereinkunft zwiſchen
Preußen, Oldenburg und Bremen wegen Errichtang einer Quaran
taine- Anſtalt an der Unterweſer geſchloſſen worden.

Den hülfebedürftigen Jahabern des Militär-Ehrenzeich ens
erſter und zweiter Klaſſe ſollen Ehrengaben an Geld zu Theil werden
und die Landräthe, nach dem Einvernehmen mit den Ortsbehörden, die
Vorſchläge machen.

Die Sendung des Prov'nzial-Steuer Direktors Helbig nach St.
Petersburg, um auf Erleichterung des Handels und Fremdenverkehrs
an der ruſſiſchpreußiſchen Grenze hinzuwnken, iſt, obgleſch die Ver
handlungen auf den Wunſch der ruſſiſchen R gie ung eröff et worden
waren, ohne Erfolg geweſen, wei, von ruſſiſcher S ite als Gegenleiſtung
für die in Vorſchlag gebrachten Verkehrs erleichterungen der Ab chuß
eines Zolkartells verlangt wurde, worauf Preußen nicht eingehen konnte,
weil es ſich dadurch alle Ausſicht auf künf.ize Ermäßigung des ruſſi
ſchen Zolltarifs abg ſchritten hätte.

Die bereits erfolgte Ueberwe ſang der geſammlen bisher Preußi
ſchen Kriegsmarine an den Norddeutſch.en Band wi.d vi. fach zu

Präſ. Graf Stolberg begrüßte
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gleich dahin gedeutet, daß Preußiſcherſeits die Abſicht vorliege, die vier
ſüddeutſchen Staaten von dem demnächſt zuſammentretenden Zoll
parlament mit einem regelmäßigen jährlichen Beiträge für die Marine
zwecke des neuen Zollgebiets in Anſpruch zu nehmen.

Seit dem 5. d. M. iſt der freie Verkehr Lauenburgs mit
dem Zollverein eröffnet. De Befürchtungen über den Druck der
Nachſteuer für die Einwohner waren glücklicherweiſe übertrieben. Durch
das humane Verfahren der Nachſteuer Commiſſion wurde jede Haus
haltung und jedes Geſchäft nur ſo viel herangezogen, als ſie nach Billig.
keit leiſten müſſen und können. Ueber die Nachverſteuerung dringen
mehr und mehr Nachrichten ins Publicum, woraus man erfährt, wie
coloſſal die Speculation auf den Zollanſchluß geweſen iſt. Die Zahlen,
welche man nannte, klingen unglaublich. Nachſtehende Thatſachen glaubt
die „E. Z.“ indeſſen verbürgen zu können. Allein in der Stadt Lauen
burg baben am 5. Januar d. J. für Rechnung fremder Speculanten in
Hamburg, Altona, Kiel, Boitzenkurg, Oldesloe gelagert: 23,000 Et.
Salz 46 000 Thlr., 14,500 Etr. Taback 59,000 Thlr., 1100 Etr. Ge
würze 7500 Thlr., 900 Etr. Kaffee 4500 Thlr. und 2160 Etr. Eiſen
waaren 2880 Thlr. mit Zollbetrag. Ein Tabacks-Fabrikant in Hoß
ſtein allein hatte ein Lager mit einem Zollbetrage von 40,000 Thit,
Uebrigens haben nicht nur Geſchäftsleute in ihrer eigenen Branche ſpe
culirt, ſondern es war ein allgemeines Rennen und Laufen, Man
facturiſten ſpeculirten in Roh Artikeln, man ſagt ſogar, ein vorſichtiger
Arzt in Lauenburg habe ſich 4000 Etr. Salz auf Lager gelegt.

Jm amerikaniſchen Kongreſſe ſpielt jetzt die Frage von den Rech
ten der in Amerika naturaliſirten Bürger ihrem (früheren) Vaterlande
gegenüber eine große Rolle. Der hieſige amerikaniſche Geſandte Ban-
croft verhandelt mit der preußiſchen Regierung, hat aber (wie der K.
Z. aus Newyork geſchrieben wird) noch kein Reſultat erreicht. Man
will ſich hier in der Praxis zu den weitgehendſten Zugeſtändniſſen e
quemen, allein keinen Vertrag eingehen, wonach jeder deutſche Auß
wanderer mit der Erlangung des amerikaniſchen Bürgerrechtes von der
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Dienſtpflicht befreit ſein ſoll. Die preußiſche Regierung fürchtet für z
den Fall, daß ſie eine ſo weitgehende Konzeſſton machte, die Maſſen
auswanderung namentlich der kaufmänniſchen Milstärpflichtigen aus (t

Hamburg und Bremen. i 9Das Central Bureau des Zollvereins hat eine Vergleichung
der gemeinſchaftlichen Zolleinnahmen in den erſten drei Qua e
talen des Jahres 1867 mit denjenigen aus dem gleichen Zeitraum des gi
Jahres 1866 aufgeſtellt. Danach beliefen ſich dieſe Einnahmen in 1
Jahre 1867 auf 17 Millionen 104,817 Thlr., im Jahre 1866 auf 8
14 Millionen 510,168 Thlr. Der letzte Dreiquartals Betrag überſtieg a
alſo den des Vorjahres um 2 Millionen 594,649 Thlr., d. i. um bei 2
nahe 18 Procent. Wie günſtig dies Verhältniß auch iſt, ſo erreichte 1
der Betrag von 1867 doch nicht einmal den des Jahres 1865, welches it
auch noch keinen ganz normalen Geſchäftsverkehr zeigte. Jn den Er
läuterungen zu der vergleichenden Zuſammenſtellung wird bei Beſpre
chung der einzelnen Waarenartikel u. A. bemerkt, daß im dritten Quar
tal des Jahres 1867 die Mehrverzollungen für unbearbeitete Taback s
blätter eine ganz ungewöhnliche Steigerung erfahren haben. Während
im dritten Quartal des Vorjahres von dieſem Artikel 135,000 Centner z
zur Verzollung kamen, ſtieg der Jmport in der Zeit vom 1. Juli bis
zum 30. September 1867 auf weit über das doppelte Quantum. Der
Erklärungsgrund für dieſen Mehrbezug liegt in der damaligen Anregung

einer Erhöhung des Eingangszolles für Taback. tDie däniſche Agitation in Nordſchleswig iſt in letzter Zeit
wieder lebhafter geworden und wird auch mehr öffentlich betrieben. Die
Zahl der däniſchen Blätter hat ſich in kurzer Zeit vermehrt und beſon
ders die jetzt von dem früheren bekannten Hardesvogt und Bürgermei
ſter HiorttLorenſen redigirte „Haderslev Avis“ (die aus der daäniſchen
Zeit bekannte „Dannevirke“) macht für Dänemark Propaganda. Von
der Redaction dieſes Blattes wird jetzt eine Karte über Schleswig ver
breitet, die den Ausfall der letzten Reichstagswahlen feſtſtellt und eine
Linie enthält, von welcher nordwärts die Däniſchgeſinnten die Majorität
erhalten haben dabei ſind natürlich die ſehr erheblichen deutſchen Mi
noritäten in Apenrade, Hadersleben und Chriſtiansfeld ganz außer Acht
gelaſſen. Jntereſſant iſt an dieſer Karte, daß die Randbemerkangen in
franzöſiſcher Sprache geſchrieben ſind. Die Abſtimmungskarte wird
daher wohl von der däniſchen Regierung für das Ausland angefertigt
und verwandt ſein.

Aus dem Lippeſchen, d. 9. Febr. Der Landtag hat, wie
man der „Rhein. Ztg.“ ſchreibt, die landesherrliche Propoſition, wonach
das ganze Ooman ium für privatives Familienfideicommiß des fürſt
lichen Hauſes erklärt wird, mit 11 gegen 8 Stimmen angenommen.

Gotha, d. 9. Febr. Jn ver geſtrigen Sitzung des gemeinſchaft
lichen Landtages war der Antrag geſtellt: „Oer Lindtag möge vor dem
Eingehen auf die Berathung des vorgelegten Etats pro 1868/9 eine
Commiſſton mit der nochmaligen Prüfung der Frage beauftragen, ob
ſich nicht auf Grundlage der von den Vertretern beider Landestheile ge
machten Zugeſtändniſſe eine für beide Herzogthümer annehmbare Baſth
für die totale Union derſelben gewinnen laſſe.“ Dieſer Antrag war
verworfen und die „Cob. Ztg.“ fügt hinzu: Die Majorität der Gotha
Abgeordneten hat nunmehr dokumentirt, daß ſie überhaupt von einer
coburggoihai ſchen Union nichts wiſſen will.

Dresden, d. 10. Februar. Jn der I. Kammer ward bei Be
rathung des Etats des F nanzminiſteriums vom Hrn. v. M sſch der
Mehnerr'ſche Antrag auf Verl gung der land ſSirthſchafrlicher
Akademie von Tharand nach Leipzig wieder aufzenommen, jedo
zurück e ogen, nachdem Miniſter v. Fieſen erklärt, er gedenke dem nat
ſten Landtage einen dahin bezüglichen Plan vorzulegen.
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Bekanntmachungen.
Grundſtücks Verſteigerung

in Paſſendorf bei Halle.
reitag den I. Februar Vormitt.
Uhr verſteigere ich wegen meiner Do el

mieilveränderung nach Bennſtedt un
ter günſtigen Bedingungen mein Zu Paſſen
dorf bei Halle in ſehr gutem Zuſtande belege
nes Grundeigenthum nebſt 6 Morg. erſter Klaſſe
Acker u. Gartenland, 5 Morg. beſte Auenwieſe
u. 2 Morg. Parkanlagen, größt ntheils Nutz
holz. Dieſes Grundſtück Stunde von

Halle, eign en Fetenquem eingerichteten Räumlichkeiten
u. günſtiger Zage deſſelben zu jedem
rentabeln Unternehmen eines e
chäftsmannes. Anzahlung wird blos

1600 bis 1500 beanſprucht.
Termin wird im Gaſthof zum 3 Lilien in Paſ
ſendorf abgehalten.Aug. Hennig aus Bennſtedt.

20 258,000 Thaler
find gegen Ende Juni d. Js. zu 4
gegen ſichere Hypothek auszuleihen durch

Juſt zrath VBindewald
in Eisleben.

S Ritterguts Verkauf.
Ein prachtv. Rgt. in fruchtb. Gegd. N. S.,
M. zur Bahn, 2 M. bis Breslau (Chauſſee).

Areal: 1171 Mrgn., als ca. 900 Mgn. Acker
(nur Weizen Raps u. kleefäh. Boden), 114
Mgn. ſchöne, theils verieſ. Wieſen, 74 Mgn.
Gräſerei, 722 Mgn. Wald, 6 Mgn. Park und
Gart. Gebde.: theils maſſiv, theils Fachw.,

10
in

Zinſen e

16 Pf, 6 Ochſen, 20 Kühe, 14 Stck. Jungvieh,
850 Schafe, Wollp. 82 vr. Etr.
ausſt. 20 Mg. Raps, 129 Schffl. Weizen,
214 Schffl. Roggen. Hypoth. feſt. Preis fe

115,000 bei
im Auftr. durch den
H. Schmidt, Görlitz,

Eümn Prefferküchler,nicht zu jung (kann auch verheirathet ſein), wel
cher ſelbſtßändig arbeiten kann, findet gute und

dauernde Stellung.Reflectanten wollen ihre Adreſſe mit Bemerkung des Alters und der Zeugniſſe unter e

bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. franco
niederlegen

Eine gew.
ſamentir u.
thätig geweſen, ſucht
Frau Binneweiß,

Ein gebild. Mädchen, 23 Jahr alt, die feine
Küche erlernt u. in allen weibl. u. häusl. Arbeit.
geſchickt, ſucht Stelle d. Fr. Binneweiß.

Geſucht wird 1 perfekte Köchin b. hohem Geh.
u. ſolider Behandlung d. Frau Binneweiſz.

Zwei holländer Windmühlen jede
mit 2 Mahl- u. 1Spitzgang, nach der neueſten
Conſtruction gebaut, ausgezeichnete n

Oeconom u. früh. Gutsbeſ.
Kloſterplatz 16. II.

u. gute Mahlſtellen, ſind billig zu verkaufen.
Rux Selbſtkäufer wollen ſich an den Gaſtwirth
J. G. Vollandt in Gröningen bei Greu
ſen wenden.

Eine Ziegelei mit 13 Morg. Land, guten Ge
bäuden Forderung 5700 mit der Hälfte
Anzahlung ſoſort zu übernehmen. Zu erfragen
bei dem Gaſt wirth

J. G. Vollandt in Gröningen.
Ein Backhaus in einem groß. n Orte, das

einzige dort, iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſitzes billig zu verkaufen und mit der Hälfte An
zahlung zu übernehmen. Käufer wollen ſich an
den Gaſtwirth J. G. Vollandt in Grö
ningen bei Greuſen wenden.

vor drei Jahren neu und maſſio erbautes Wohn
ha s mit Bäckerei und guter Kundſchaft käuf

Näheres beim Belich ſogleich zu übernehmen.
ſitzer daſelbſt.

Luckenwalde.
W. Brauer, Potsbamer Straße Nr. 3.

genannten

keine Linderung meiner Leiden. Auf
aufmerkſam daß ich unechtes

unmittelbar nach

das Blutſpeien
die Kräfte ſind

ſtellung).

Abgange eine Art

I ſches Malzertrakt eerlangt haben wollte ſind zu grotesk, um nicht ſofort a

ſehrguter Bauſtd., ſchönes Schloß im Park. Vichbt e

M lichen Segen über Hunderttauſend
h Das nachgeahmte

3/40 000 Anz. Näheres
ſeinen Gebrauch bedienen.

Herbſt

ſt

Luckenwalde iſt ein D.

richtang

z Die Bahnhofsreſtaurationen auf den
in gen ſollen vom 1. April d. J. ab an

Qualiſizirte Unternehmer wollen ihr
t mit der AufſchriftOfferte für die Pachtung der Reſtauration auf Bahnhof Teutſchenthal

unſerm hieſigen Adminiſtrationsgebäude abgeben.

Magdeburg,

HalleCaſſeler Zweigbahn.
Stationen Teutſchenthal und He

derweit verpachtet werden. Die Bedin
Sgungen können in unſerer hieſigen Regiſtratur und bei den Stationsvorſtehern der

Stationen eingeſehen und in Empfang genommen werden.
e Gebote bis zum 15. Februar Er. ſchriftl ch und verſie

(Heringen)

den 26. Januar 1868.

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipzi

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff
Berlin, den 12. December 1867. „An

ueberreizung leidend verordnete mir mein Arzt
es war leider nicht das Jhrige,

Jch kaufte ſolches,
meine Anfrage
Fabrikat

wenn ich
ſollte ich mich des Kaffeetrinkens enthalten und lieber Jhre

Chokolade gebrauchen. Jch befolgte dieſe Anordnung,
dem Genuſſe erfolgte Wirkung.

Die
deſſen

rens der Kiſten Es ſchadet nicht der echten Waare
Hoff ſche Malzertrakt Geſundheitsbier

General Oepöt der echten Joh.
Herrn D. Lehmann in alleJn Gſebſchenstein Hr. L. Lehmann „Saalsohlösschen

in Berlin

geſund werden

ſind beinahe verſchwunden, der

Frau Helene Steinert, Heydereutergaſſe Nr. 12.

Leidenden Hülfe gebracht, und beſteht durch lange Jahre.

keine Erquickung und Kranken keine

Hoff' ſchen Malzfabrikate bei

ger Eiſenbahn Geſ ellſchaft.

Neue Wilhelmösſtr. 1. h
einer Lungen Tuberkuloſe und Nerven

vor längerer Zeit Malzextrakt
und ich kemerkte auch

an den Arzt machte mich dieſer darauf
hätte; ich müßte durchaus

wollte. Gleichzeitig
Malz Geſundheits

und freudigſt bekenne ich die faſt

furchtbare Huſten und
Appetit und

Dank u. ſ. w.“ (folgt Be

Der

ten meines Geſchäſtes, welcher ſeit ſeinem
nach echter Methode dargeſtelltes, Hoff
Bereitungsweiſe er während des Expedi

aber wohl den Jrregeleiteten, de e
das allein in Berlin, Neue Wilhelms

Werth einen europäiſchen Ruf erworben
hat durch den, auf ihm ruhenden gött-

liches Anſehen wie das echte, aber es ge
ſolchen Reſultaten wird

s nachgeahmten werthloſen Produktes für

Leipzigerſtraße 105.
UferStr. 2.

Jn Naumburg a/S. Herr Albert Mann.

eine äußerſt

Long-Chales,Schwere wollreiche Doppel- Ghales, neueſt

ElegantenEine große Auswahl der feinſten
Die eleganteſten schwarzseidenen

Naſländer Tafſfet, prima

die B. Elle von 5 r an.
B. Eble von 7 S an.

die B. Elle von 1 an.
das Stück von 10 an.
e Dessins, das Stück von 3. an.

feine Waare, die Robe von 1 bis 5
Weißen weichen Shürtins und Chäfron, die

Jn weißen und buntfarbigen Gardinen und guter gediegener Leinwand
in allen Breiten und Qualites iſt mein Lag

Nur große Ulxichsſtraße

R.
älfte Anzahlung und monatliche

gegen Poſtnachnahme prompt und ſchnell ausgeführt

nur bei

Pünktlichen zahlun sfähigen Leuten doch nur ſolchen
ng

Feuerfeſte,

Möb.lfagon,
e
u

665

Geidl- u. Bocumentensech
J Conſtruction, bewährt bei verſchiedenen Branden, empfiehlt

Einzig auf der IJnduſtrieausſtellung zu Chemnitz mit erſter Preismedaile gekrönt.

3 t S t

ſolider und neueſter e
zu ſoliden Preiſen n

in Leipzig.

aus Eiſen oder Gußſtahlblech empfe, to e. ars altür SchaufenſterW in. Tillimanns



Papier, Düten, Contobücher, Couvertg
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen die Fabrik von Bernhard Levy.Wie bisher im Februar jeden Jahres haben wir auch diesmal verſchiedene Artikef
unſeres Wanrenlagers, mit welchen wir vor Beginn der Prühjahrs Saison zu Se

S e an v F. azurückgeſtellt, und empfehlen dieſelben von heute ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen,

räumen wünſchen, zum Nür
h 590.
Doo

Mini
endgi

Für Landwirthe!
Zur bevorſtehenden Frühjahrs Saiſon empfehle

ich den Herren Landwirthen meine ſehr verbeſſerten
und prämirten

2 IDrillſäemaſchinen
von denen ich in 2 Jahren nahezu 600 Stück
Sabgeſetzt habe. Dieſelben liefere ich in allen

S Räihenweiten. Die Vorzüge meiner Drill-
e ſäemaſchinen vor anderen Conſtructionen be

S Kehen weſentlich in Folgendem:
Das Seſtell i ſtatt von Holz ganz von Schmiedeeiſen,

trotztem einige Centner leichter als die Engliſchen Maſchinen 5 das
Rettenvorderſtener, woödurch bei einer leichten ſebr ſicheren Führung ein Mann Bedienung
erſpatt wir. Zösbare, gußſtählerne NRillenmeſſerſohlen, welche nach Abnuzung mit
ganz geringen Koſten von jedem Laien gegen neue ausgewechſelt werden können.

Neue Patent-Samenleiter, Kugelgelenkbewegung
(nicht zu verwechſeln mit den ſogenannten Teleſkoper röhren) Dieſelben ſind gar keiner Abnutzung
nterworfen, machen die früher üblichen Gummiſchläuche und Trichter mit Kettenverbindungen
überflüſſig, daher auch mit letzteren verbundene Uebelſtände, Reißen der Ketten, Hartwerden Und
Brechen der Schläuche bei Diemperaturwechſel ec. ginglich wegfallen.

Beſonders moche ich aufmerkſam auf meine im vergangenen Jahre neu conſtruirte

Vorrichtung zum Dibbeln der Rübenkerne.
Dieſelbe übertrifft an Einfachheit abe visher exſtirenden derartigen Apparate, iſt mit Leich

tigkeit und ganz geringen Koſten an jeder Drillſäemaſchine anzubringen und im vergangenen
Jahre in über 100 Exemplaren bewährt.

Referenzen der bedeutendſten landwirthſchaftlichen Autoritäten der Provinz Sachſen ſtehen
zu Gebote.

Gunanoſtrener (Düngervertheiler),
neueſter Conſtruction, mit vielen Verbeſſ rurgen welcher jeden künſtlichen Dünger ſowohl in
trockenem als in feuchtem Zuſtande reg lmäßig ausſtreut.

Pferdehacken,

S

in

verbeſſerter Smmyth' ſcher Conſtruction, mit äußerſt zweckmäßigen Hackmeſſern und Häufelſchaaren.
Ich erbiete mich, meine Maſchinen in ſolche Gegenden, in denen ſie noch nicht vorhanden ſtad,
auf Probe zu geben und beanſpruche erſt 3ahlung, nachdem die Ueberzeugung von deren Güte
und Wrauchbarkeit gewonnen iſt.
Durch bedeutende Erweiterungen meines Etabliſſements und Anſchaffung neuer Werkzeuge und
Hülfsmaſchinen bin ich in den Stand geſetzt, in dieſem Jahre allen Anſprüchen prompt zu genügen.

W. mer amFabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen. Halle a. d. Sagle.
„„Die Modenwelt“ ſchreibt n dieſe Maſchinen

e re u. A. Folgendes „Dirſe noch junge Fabrik von Wrüstere a J e c R oSS mann in Berlin hat es ſich, im Gegenſatz
e W d e zu andern Werkſtätten welche eine Ehre darin ſuchen, nachS möglichſt vielen und verſchiedenen Syſtemen zu arbei

e en zur Aufgabe geſtent, nur Wheeler a. Wilſon Maſchi
nen, dieſe arer in möglichſter Vollkommenheit zu ſchaffen.
So iſt es ihr, nach dem einſtimmigen Urtheil Sachverſtän
diger, gelungen den amerikaniſchen Maſchinen nicht nur

gleich zu kommen, ſondern ſie ſogar zu übertreffen, und
noch odendrein ihre Maſchinen für einen bei Weitem gerin

geren Preis abzugeben, mithin nicht nur die beſten, ſon
dern auch die billigſten FamilienNähmaſchinen zu liefern.

Niederlage für Halle und Umgegend bei
Vun. Herm. Schmidt. NMechamiker Schmeerſtr. 29.

S v an eHerren u. Damen -Wacken, Herren Hosen u. Socken, Bamen-u. Küncder- Strümpfe impfiebit in Wolle, Vigogne u. Baumwolle,
weiß u. couleunrt in nur guten Quglitäten zu möglichſt rigen Preiſen

W

n Se gr. Alcichsſtraße 4.
R

eigner Fabrik. 120 verſchiedene Sorten n chn
vorzüglicher Güte empfiehlt zu Fabrikpreiſe ß

Otto Dubekannt, an
großer Schlamm 14.

Carl Naue in Brehna Dieempfiehlt zur geneigten Abnahme dem geehrig lage
hieſigen und auswärtigen Publikum ſeine geſetz
W vorzüglichen Riere, erſten

als
Culmbacher Bock à Eimer StimWiener Märzen (Paris preisgekrönt!) 7 GKürxz;
Des dner Waldſchlößchen u beNicholu perKelbraer Lagerbier

Deutſcher Porter, miniſund können vorſtehende Biere in Eimer in w
und Flaſchen im Ganzen und kleinern Partieen wird.
in ſtets friſcher Füllung von mir bezogen werden.

Eine flotte Reſtauration iſt mit vollem Jn tventar für den Preis von 400 ſofort oder vat
ſpäter zu übernehmen. Reflektirende wollen ihre leich
Adreſſe unter M. A. bei Ed. Stückrath in Sleich
der Exped. d. Z. niederlegen.

Mineralbrunnen, Sim
matürliche ſowie Künstiiche vo Verje
Dr. Strrve, Emnser und Biälfner J
Pastä len empfeblen antraHelmbold Co. Leipzigerſtr. 109. Se

Frinſte Glirerinſeiſe
in Pfd. Stücken 1 Stück 5 Her 2 Stück leum
8 im Ganzen billiger empfiehlt Geld

A. GlIatz, gr. Ulrichsſtr. 47. e
Fabriſaſion chem., Prodacien. Leben

Spezialität für das Weinfach. hord
Louis P. Grözinger in Cann ſtatt empfiehlt:
Wein-Schönepulver allerbeſt und
billigſtes. Entſänrungsmittel, für hatte
Wein und Moſt. Tannin, chem. reinſt
geruchlos. Wonquet, Conleuren c. welch

Kieler und holländer Bücklinge Seſt

bei O. Flüler.Stadttheater in Halle. dage
Donnerstag den 13. Februar auf beſonderes Ver

langen des auswärtigen Publikums zum ſie Nun
benten Male: Aus bewegter Jeit, große u
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 6 Abthei
lungen von E. Pohl, Muſik von Lang.

Sennewitz. eSonntag den 16. d. M. findet bei W. Barth wels
der GeſellſchaftsBall ſtatt, wozu ergebenſt ein als

S. F. Maberkern, gr. Ulrichsſtraße 56. ladet der Vorſtand. wen

u e 319 J Se Mülsbergs Tannin-Balsam- Seife FamilienNachrichten.
iſt lediglich und allein in Halle a/S. bei A. Hentze Schmeerſtraße 36, und bei Todes Anzeige. vorh
B. Laage S Co. Herrenſtraße 11, ächt zu haben.

Um das Publikum vor Täuſchungen zu bewadbdren, mache ich dies nochmals bekannt.

Berlin, d. 11. Auguſt 4867. C. G. FLiüllsberg.Deckelſeidel für Reſtauraſionen, ſowie Stammſeidel mit vergoldeter Deckelverzierung

Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief unſer ge P
liebtes, einziges Kind Eliſe, was wir herdurch in
lieben Freunden und Bekannten, um ſtille Theil ein
nahme bittend, tiefbetrübt anzeigen.

u. ſ. w. empfiehlt ſeyr preiswürdig und gut

E. P. Gerlach.Leipzigerſtr. 11.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zuckerfabrik Landsberg, d. 11. Febr. 1868. Hal
E. Zebelt und Frau. erſt
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Telegraphiſche Depeſchen
München, d. 11. Februar. Bis jetzt ſind folgende Reſultate

Zollparlamentswahlen hier bekannt: Augsburg (Stadtbezirk)über die
b z Bürgermeiſter Fiſcher (fortſchrittl.) erhielt 3757, Karl Barth 1580 St.

Eimet
Partieen

werden

lem Jn
ort oder

len ihre
rath in

S voIäner
109.

2 Stüd

Rürnberg (Stadtbezirk) mit Schweinau und GroßReuth: CrämerDoos
5905, v. CramerKlett 3105 St. Jngolſtadt (Stadtbezirk): Crämer
Ooos 615, Frhr. v. Aretin 400 St. Anſpach: Stauffenberg (fort
ſchrittl.) 1186 St. Stadt Weilheim: Eichthal (konſ.) 189, Kühlmann
81 St. Markt Thurnau mit Kaſendorf, Limmersdorf und Preſtau:
Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe 948 St. Keines dieſer Reſultate iſt

ültig.e Karlsruhe, d. 10. Februar. Die zweite Kammer genehmigte
einſtimmig das Geſetz, betreffend die Anlage einer Eiſenbahn Mannheim
SchwetzingenKarlsruhe.

Stuttgart d. 11. Februar. Die Kammer der Standesherren
genehmigte in ihrer heutigen Sitzung mit 18 gegen 6 Stimmen das
Kontingentsgeſetz, durch welches für die nächſten drei Jahre die Anzahl
der auszuhebenden Rekruten auf 5800 Mann jährlich feſtgeſetzt wird.

Die Abgeordnetenkammer genehmigte einſtimmig das Geſetz, betref
fend die Todeserklärung der im letzten Kriege verſchollenen Perſonen,

und trat ſodann in die Berathung des Verfaſſungsreviſions-Entwurfes.
Die Minderheit der Commiſſion hatte Ablehnung der Regierungsvor
lage und Berufung einer Landesverſammlung auf Grund des Wahl
geſetzes vom 1. Juli 1849 beantragt. Die Kammer nahm jedoch den
erſten Antrag der Mehrheit, die Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit des
Geſetzes vom 1. Juli 1849 zur Zeit abzulehnen, mit 68 gegen 14
Stimmen und ebenſo die weiteren Anträge der Mehrheit an, wegen
Kürxze der Zeit die Berathung vorläufig auf das allgemeine Wahlrecht
u beſchränken und betreffs der übrigen Artikel baldige Einreichung neuerotltgen von der Regierung zu erbitten.

Wien, d. 11. Februar. Jm Abgeordnetenhauſe hat der Juſtiz
miniſter Herbſt den Geſetzentwurf zu einer Konkursordnung eingebracht,

in welcher die Aufhebung der Perſonalhaft wegen Schulden beantragt
wird.

Brüſſel, d. 11. Februar. Jn der Angelegenheit, betreffend die
Auflöſung und Liquidirung der Bank für Boden und Jnduſtrie Kredit
hat das Handelsgericht LangrandDumonceau aufgegeben, einen
Schiedsrichter zu ernennen, welcher mit einem von der Gegenpartei
gleichfalls zu beſtellenden Schiedsrichter die Angelegenheit zu ordnen hat.

Paris, d. 10. Februar. Jn der heutigen Sitzung des geſetzge
benden Körpers wurde die Debatte über das Preßgeſetz fortgeſetzt. Jules
Simon hat ein Amendement geſtellt, in welchem er verlangt, daß vie

Verjährung für die gerichtliche Verfolgung von Preßvergehen ſchon nach
drei Monaten und nicht erſt wie es in dem Regierungsentwurfe be
antragt iſt nach drei Jahren eintreten ſolle. Jules Simon, der Re
gierungsCommiſſarius Jolibois, Jules Favre, Picard, die Miniſter Pi
nard und Baroche betheiligten ſich an der Debatte. Das Amendement
wurde darauf mit 190 gegen 45 Stimmen verworfen Artikel 10
des Geſetzes wurde angenommen. Beauverger fordert, daß wegen Ver
leumdungen durch die Preſſe auch auf Gefängniß und nicht allein auf
Geldſtraſen erkannt werde. Louvel will, daß die Gefängnißzſtrafe bei
allen Preßvergehen zur Anwendung gelange. Buſſon bekämpft den Ar

tikel 11 des Geſetzes, weil derſelbe die Gefängnißſtrafe bei Preßver
gehen aufhebe. Der Artikel wurde an die Commiſſion zurückgeſchickt.

Paris d. 11. Februgr. Der Botſchafter Preußens und des
norddeutſchen Bundes Graf v. d. Goltz, hat heute die Leitung der
Geſchäfte wieder übernommen; derſelbe wohnte geſtern einer Soiree des
Bſterreichiſchen Botſchafters Fürſten Metternich bei. „France“ zufolge
hatte Marquis de Mouſtier im Laufe des Vormittags eine längere Un
tkerredung mit dem Agenten der rumäniſchen Regierung, Cretzulesco, in
welcher es ſich um die in Rumänien gebildeten bewaffneten Banden
handelte. Daſſelbe Journal ſchreibt: Die Verhandlungen zwiſchen
Oeſterreich und der römiſchen Kurie, betreffend die Reviſion des Kon
kordats, ſtoßen auf ernſtliche Schwierigkeiten. Frhr. v. Beuſt hat die
vorgängige vollſtändige Aufhebung des Konkordats verlangt, der Papſt
dagegen fordert, daß das gegenwärtige Konkordat als Grundlage für
vorzunehmende Veränderungen dienen ſolle. Das Blatt glaubt ferner
zu wiſſen, daß Verhandlungen über die Errichtung einer apoſtoliſchen
Nunciatur in Berlin ſchweben.

Paris, d. 11. Februar. Die „Patrie“ ſagt, daß Frankreich,
England und Oeſterreich über die RuſſiſchSerbiſchen Bewegungen wohl
unterrichtet ſind und ſich auf die von der Situation geforderten Maaß
regeln vorbereitet halten.

Madrid d. 9. Februar. Jn Folge der Geſetzesvorlage, durch
welche die Bank ermächtigt werden ſoll, einen Reſervefonds von mehr
als 60 Millionen Realen zum Ankaufe von Staatspapieren zu ver
wenden, iſt innerhalb des Staats Miniſteriums ein lebhafter Zwieſpalt
entſtanden. Am Donnerstage ſchien die ganze Angelegenheit ausgeglichen,
aber noch in der vorangegangenen Nacht hatte der Finanzminiſter Bar
zanallana ſeine Demiſſion eingereicht, nachdem ſeine Cohegen in einem
vorher ſtattgehabten Miniſterrathe ſich für die Geſetzesvorlage ausge
ſprochen. Barzanallana iſt durch Sanchez Oscana erſetzt. Der Marine
miniſter hat gleichfalls ſeine Demiſſion eingereicht. Es wird die Bil
dung eines neuen Miniſteriums erwartet, obgleich alle Ausſichten für
ein ſolches Arrangement wenig günſtig ſind.

London, d. 11. Februar. Heute Morgen wurde „Oxford Muſic
nn einer der ſchönſten Concertraume Londons durch Feuer gänzlich

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 13. Februar 1868.

Cork, d. 10. Februar. Es herrſcht hier große Aufregung. Ver
ſchiedentlich hat man verſucht, Polizeibeamte zu erſchießen. Eine große
Volksmenge verſammelte ſich vor der Polizei Station in der Tuckey
Straße. Die Polizei machte mehrere Ausfälle, um die Straßen zu
ſäubern, wobei zwei Tumultuanten verwundet wurden. Polizeibeamten
zu Fuß und zu Pferde patrouilliren durch die Straßen.

Cork, d. 11. Februar. Geſtern Abend fanden ſehr ernſte Aufläufe
ſtatt, welche neun Stunden anhielten. Die Polizei, welche mit Stein
würfen angegriffen wurde, machte ihrerſeits Angriffe mit blanker Waffe
und mit dem Bayonnet. Einer der Tumultuanten wurde getödtet;
auch erfolgten mehrere Verwundungen.

Konſtantinopel, d. 6. Februar. Der „Levante Herald“ theilt
mit, daß nach den neueſten Nachrichten aus Kreta am 26. Januar
die Amerikaniſche Corvette „Ticonderoga“ unter Capitain Wyman ein
gelaufen ſei. Derſelbe hat beſondere Jnſtructionen von dem Admiral
Farragut bis zu der binnen Kurzem bevorſtehenden Ankunft des letzteren
auf dem Reſt ſeines Geſchwaders im Archipelagus.

Waſhington, d. 1. Februar. Jn NewYork hat ein demo
kratiſches Maſſen Meeting Reſolutionen für den Präſidenten Johnſon
und gegen die Beſchlüſſe des Congreſſes angenommen. Hervorragende
Redner haben ſich für die Wiederwahl Johnſon's als Präſidenten aus
geſprochen.

Vermiſchtes.
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt man aus Dresden vom 7.

Februar: „Ende Januar ſtarb zu Mügeln bei Oſchatz der letzte Feld
Prediger des ſächſiſchen Heeres aus der Zeit der Befreiungskriege, der
Paſtor Oelſchlegel, im 80. Jahre ſeines Alters. Der alte Herr
hing mit ſolcher Liebe an ſeinen kriegeriſchen Erinnerungen, daß er noch
auf dem Sterbette Sattel und Sporen mit ihm in den Sarg zu legen
bat, was denn auch geſchehen.“

Königshütte O./S., d. 6. Februar. Die „B. B.Z.“ be
richtet: Geſtern Abend wurden im öſtlichen Felde der Königsgrube in
Folge einer Exploſion von Nitroglycerin fünf Bergleute getödtet.
Auf welche Weiſe die Exploſion entſtanden, wird ſich mit Beſtimmtheit
kaum ermitteln laſſen, da kein einziger Zeuge des Unglücksfalles mehr
am Leben iſt.

Ueber das Meteor, welches am 30. Januar in Preußen und
Polen beobachtet worden iſt und einen außerordentlich glänzenden An
blick darbot, treffen von mehreren Seiten nähere Berichte ein. Jn
Warſchau und an anderen Orten Polens wurde 3 Minute nach der
Erſcheinung in nordöſtlicher Richtung ein ſtarker, wiederholter Knall,
Donnerſchlägen oder Kanonenſchüſſen ähnlich, vernommen und die Er
klärung deſſen geben Berichte aus dem Kreiſe Pultusk, wo bei Goſtkow
und Sielce 10 Meilen NNO., und bei Milosna, 3 Meilen O. von
Warſchau, Steine, Bruchſtücke des Meteors, geſammelt wurden. Dieſe
Aerolithen waren bis zu 10 Pfund ſchwer und mit einer Art geſchmol
zener Lava bedeckt. Jn Sielce fiel ein förmlicher Steinregen, der einen
Theil des gutsherrlichen Gartens überſäete. Aus dem Dorfe Czerwonka
wurden einige größere Bruchſtücke des Meteors an das Kreisamt zu
Pultusk abgeliefert. Das Phänomen kam dort aus der Jungfrau, be
ſchrieb einen Bogen durch den Hercules, den Drachen und den Großen
Bären und verſchwand in der Andromeda. Die Höhe, in welcher das
Zerplatzen ſtattfand, wird anderwärts auf 209 angegeben.

Das plötzliche Verſchwinden Niemann's von Dresden,
welches in dortigen Theaterkreiſen ſo viel Aufſehen erregt, hat, wie die
„Prager Zeitung“ in einem Privatſchreiben entnimmt, Beziehungen zum
Grunde, welche der berühmte Tenoriſt zu einer am Deutſchen Theater
in Petersburg engagirten Schauſpielerin unterhalten. Dieſelbe gehörte
im letzten Directionsjahre Thomé's als naive Liebhaberin dem Ver
bande der Prager Deutſchen Bühne an. Auch im Wiener Bürgthea
ter gaſtirte ſie einige Zeit hindurch. Uebrigens iſt ſie als hübſche Blon
dine und treffliche Nachahmerin der Goßmann bekannt und heißt
Hedwig Rabe. Die Gattin des Herrn Niemann, die berühmte
Künſtlerin Frau Seebach, hat ſich bekanntlich durch dieſe Verhältniſſe
veranlaßt geſehen, bei dem Berliner Gerichte die Eheſcheidungsklage
einzureichen.

Wien. Der „Peſther Lloyd“ theilt folgende intereſſante Epi
ſode zum Prozeß Ebergenyi mit. Bei einer Viſitation in der Unter
ſuchungszelle der inhaftirten Stiftsdame fanden ſich nämlich Briefe vor,
welche erſt in jüngſter Zeit geſchrieben und darauf berechnet waren die
Angeklagte über den Stand der Unterſuchung des Grafen Chorinski
in München ſo weit dies eben bei der außerordentlichen Verſchwie
genheit, welche das Münchener Bezirksgericht beobachtet, möglich iſt
zu informiren. Man konnte ſchlechterdings nicht ermitteln, auf wel
chem Wege dieſe Briefe in die Zelle gekommen ſind; die Gefängniß
aufſeher wurden in ſcharfes Verhör genommen aber ſie vermochten ihre
Unſchuld zu beweiſen. Endlich brachten die Ausſagen einer Mitinhaftir
ten auf die Spur der Vermittler des verbotenen Briefverkehrs. Julie
v. Ebergenyi hatte nämlich durch ihren Liebreiz das Herz eines der
Soldaten gerührt, die auf den Gängen des Landesgerichtes Wache zu
halten berufen ſind. Da nun dieſe Soldaten in einem gewiſſen Tur
nus wiederkehren, ſo wußte die Ebergényi ſich mit demſelben über
ihre Correſpondenz ins Einvernehmen zu ſetzen. So weit iſt die Un
terſuchung über dieſen Punkt gediehen welcher der drei Soldaten, die
einander abzulöſen haben, der eigentliche Schuldige iſt, konnte noch
nicht ermittelt werden, da ſowohl die Ebergenyi als der ſchuldige Sol
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Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur z Allge
Stunde Ort Par. Lin. Reaum. S Hinmeleancht

7 Mrgs. Königsberg 328,7 2,7 NW., Orkan. bewölkt.
6 Berlin 336,1 5,2 NW., mäßig. bewölkt.Torgau 335,1 45 NW., ſtark. Veg., geſt. Abd.

Rg vorh. St
u. Schnee.8 Hapgranda (in

Schweden 329,9 17,9N., ſchwach. bedeckt

Se hes Marktberichte. vagdeburg, d. II. Februar. Weizen Noggen BGerſteHafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 19

7 i 12 A. Kubbl pr. Etr. 13 Leinöl pr. Er. 14Berlin, d. II. Februar. Weizen loco 90 108 pr. 2100 Pfd. nach Oug
Uität der gelber ſchleſ. 108 ab Bahn dez., pr. Febr. 912 Br. April Mat
33 92 93 bez. u. Br. Mai Juni 93 Br. G. Roggen le
7778pfd. 80 pr. 2000 Pfd. bez. ordinarer 7678 do. pr. Febr. u. Febr.
März 79 bez. April Meat 80780 bez. Mai Juni 802 80
bez. Junſ Julf 78 bez. Juli Ang. 72 bez. Gerſte, große und
kleine 49--59 pr. 1750 Pfünd. Hafer loco 35— 389 ſchlef. 37 38

böhm. 37 ab Bahn bez. pr. Febr. 37—387 bez. Febr. März
bez. April Mat 37 bez. Mal Junt 37 Juni Juli 38 vez. u. G.

r. Febr. u. Febr. Marz 10 bez. April Mai 10 bez. Mai Juni 109
S. Sept. Oetbr. 105, bez. Leinöl loco i2 Srintus och
ohne Faß 199 bez. pr. Febr. u. Febr. März 19 bez. April Mai 20
u bez. Mai Juni 20, bez. Juni Jull 20 bez. JuliſAug. 21

bez. Weizen loco unverändert im Werthe, gekünd. 1000 Ciht.
Roggen Termine verfolgten heute im Gegenſatz zu geſtern eine flaue Tendenz und

waren gleich bei Eröffnung des Geſchafts weſentlich billiger offerirt als ſolche ge
ſtern geſchloſſen wurden alsdann im Verlauf unter dem Einfluß vielſeitiger Reall
ſationsverkaäufe noch zu ferner nachgebenden Preiſen gehandelt, ſo daß die Rotirun
gen für nahe Lieferung eg. fur die entfernten Sichten ca. I am Schluſſe
niedriger ſind. Effektive fand bei reichlicheren Offerten gutes ünterkommen. Hafer
ocs gut zu laſſen Termine etwas billiger verkauft. Für Rüböl beſtand heute n

ten Wnnen. Sptritys flaute aus denſelben Gründen wie Roggen und gab bei über
wiegenden Offerten ca. o pr. 8000 yCt. im Preiſe nach gekünd. 10,000 Quart.

Letpztger Oel und ProbnetenBoörſe am 11., Februar. Weizen 2040 e
Dtts. loco nach Qual. 94— 98 Bf., felne Waare 95 Gd. Roggen 1920
2. Bito. loeo: nach Qual. 78 80 Bf.; pr. Februar, März u. pr. April, Mat
20 e B. Herſte 1680 e2. Btto. loco nach Qual 23 B. 52 Gd.
Dafer 1200 e Stto. lvco: feine Waare 34 Gd. pr. Apxil, Mai 36 B.
Erbſen 2160 e. Btto. loco: Futterwaare 67 B. Kochwaare 70 Bf. 69

Gd. Wicken 2160 Btto loco 58 Gd. Mais 2040 L. Blto. loco
üach Qual 66-72 Na 1800 e. Btto., loco nach Qual 76—80 Sf.
Rabsl, 1 Ctr., lveo:? 1072 S. pr. Februar, März und pr. April Mai 107
B. pr. September October 11 f. Leinol, 1 Etr., loco: 13 B.
Mohnöl 1 Ctr., loco: 19 B. Spiritus 8000 Sralles, loco 19 bz. u. Gd.

Zreslau, d. I. Februar. Spiritus pr. 8000 Et. Tralles 18 Br.
Du G. Weizen weißer 168 121 gelber 107 120 Roggen 91—98

Gerſte 59—68 Hafer 41- 44
Stettin, d. I Febr. Weizen 98 166 bez. Frühj. 102 101 G. Rog-

gen 79 80 bez. Fruhj. 80, bez. 80 G. Mai Junt 80 bez. Br. u. G. Rübdl
Br. Febr. bez. u. G., April Mat 107, G. Spirius 20, Febr. 199

bez. Fruühj. 207, bez. u. G.

ren, von Sei
ſtellt, weil das

Bei, der am 11. Februar
Klaſſen Lotterie fielen 3 Gewi

100 Thlr. auf Nr. 37

Lotterie
angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe

nne zu 2000 Th
zu 600 Thlr. auf Nr. 24,
44. 48,547, 51,964, 562,

137ſten Königl.lr. guf Nr. 39,104 883.
344. und 87,911.

440, 53,091, und 76,397.

Meteorvlogiſche Beobachtungen.
11 Februar. Wo

336,23 Var. L. 335,69 Par. L. 334,87 ar. 8. 335,60 Par. L.

1,64 Parx. L.

tgens 6 Uhr. Vachm 2uhr. Abende 10 Uhr. Kageemittel.

e

1/651 Par. L.
48 pCt.

5,2 G, Rm.

V

Hamburg 11. Februar. Weizen und Roggen loco ruhig ab auswärts
(hwächer, auf Terntine feſt. Weizen pr. Febr, 5400 Pfo. Jeetto 177 Bancothaler

Br. 176 G., r. Febr. März 177 Br. 176 G. pr. Frühj. 176 Br. 175 G.
Roggen pr. Febr. 5000 Pfo. Brutts 141 Br., 140 G. pr. Febr. Maärz 140 Br.
139 G. r. Frühj. 188 Br. 188 G. Hafer ruhig. Nubdl feſt loco 22
pr. Mai 22 pr. Oct. 23 Stiritus ohne Kaufluſt Schönes Wetter.

Amſterdam d. 11. Februar. Weizen geſchäftslos. Roggen ziemlich unveran
dert pr. März 314 pr. Juni 314, r. Jult 800

London d. 1. Febr. Aus New Hort vom 10. d, Abends wird pr. atlan
ſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gord 109 Goldagio 427
Bonds 111 do. de 1885 110, do. de 1904 106, Baumwolle 20

Liverpool d. 11. Februgr. Baumwolle: Mindeſtens 15,000 Ballen UmſatzAufgeregt. New Orlean 8 Georgia 8 fair Dhollerah 7 middling farr
Dvollerah good middling Dhollerah 77 Bengal 09,, good fatr Bengal 6 i

New falr Homira 7 good faſt Oomrg 7 Pernam 8 Smyrna 7.
Petroleum. Febr.) Stettin Loco 6. 18. BDBremen: Raffiniet

Standard whits 59 feſt. Hamburg Serminpreiſe etwas beſſer ſonſt ge
ſchaftslos.

Zucker. Paris (11, Febr. RunkelrübenZucker pr. compt. 55, 75.

Waſſerſtand der Saale bet Halle am 11, Febeugr Abends am Unterpegel
8 Fuß 1 Zoll, am 12. Fehrgar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.

aſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11., Febr. Morgens 9 Fuß 9 Zoll.
d der Elbe bei Magdeburg den 11. Februar am neuen Hegel

11 Fuß 9 Zoll.Waſſernand der Elbe bei Dresden am 11. Februar 1 Elle 3 Zoll über 0.

BörſenNachrichten.Berliner Börſe vom 11. Februar. Die Fonds und Ketienbörſe war heute
wmatter geſtimmt, obwohl die Pariſer Notieungen beſſer aukamen, Die Realiſgtionen ne her hervor; ſpäter wurde die Haltung feſter das Geſchäft lebhafter

zum Schluß aber wurde Alles wieder matter. So namentlich Franzoſen und Lom
barden welche auch hente am meiſten gehandelt wurden. Daun kamen öſterr. Eredit und Ftaliener. Amerkkaner waren feſt obwohl das Goldagio abermals hher

war. Eiſenbahnen waren Anfangs feſt; doch warden ſpäter die Preiſe mehrfach her
abgeſetzt; belebt waren Rheiniſche; Potsdgmer gingen ſtark zurück. r
xiere waren feſt. Pramien Anleihe begehrt Liguid. Pfandbe. feſt und in gutem Ver
kehr. Deſterr Fonds blieben angenehm beſonders herrſchte für Loſchen lebhafter
Begehr. Preuß Fonds beſonders Anleihen wasen beliebt. Deutſche Fonds feſt
aber nicht ſehr belebt. Von fremden Prioritäten, welche im Ganzen ſtiller waren
wurden nur JelezWoroneſch und KozlowWoroneſch belebter Erſte Diskonten 2
bezahlt e r n an n d und wurden in Poſten mit70 gehandelt. Wechſel in maßilgem Verkehr.Lager Börſe en 11. Febr. Königl, ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000

u. 500 84 G., do. v. 1855 v. 100 85 78 G. do. v. 1847 v.
590 a 4 93 G. do. v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 v. s00 4 93
S. 100 49 94 G. do. v. 1866 v. 500 a 696 10694 G. v. 100
à 5 106 G,

Rordhauſen, d. 11. Februar Weizen 3 15 bis 4 Roggen
3 bis 8 11 Gerfte 2 e 2 bis 2 II. Hafer

Erben Kochtwaare 69 80 Futterwaare 66 72 F. Rüböl lveo

ren eine recht feſte Haltung und haben ſich geſtrige Notirungen vollends behaup
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Berliner Fonks e und Geld Sents. Berituer Börfe vom 11. Februar 1868
Fonss f. Br 2Feeiteiltge Anleihe Selets e Pr. Schelne e ao S. Se Srief. Seid.tagts nlethe. v. i gr und Nen rkiſ 53 Oßxreußiſ ſ. Brief. Se be 1eb8, 1887 1o3 Schaldeer rei i preußiſche Seld.e So 1887 S doerſHreibungen s 78 do. We S. Srieſ. Geldde, von i85658s e Sei ehe e Zg, kbgrenß We Sie. Feſd.a gen e z Perimeeſche d e e 82J a o 5 e do. 76 r. Hr. ze n. 1863 Schuldeerſche 7827 95 Pofenſche e Anth fel1do

do. 1862 s chreibung der t do. u F Rentexnbrido, von 1868 4 erl. Fanſm riefe.do. von 1862 4 T 889 annſchaftſs u 102 de en h Kur und NeumarkiſcheSta gateſchuldf wer n z Sfandbriefe e 85 ne ſche wo

er 5 leſe ue t s Far und Neumarkiſcheſe o el1 3 115 115 do. 56 do a 88So s Sia un n. Weßrbal lS eß preußiſche ipbaliſche eFriedrichsd'or e Enber an Vaplergels. e e 7 al ee: eenisd'or r r. Sollyfd. 46 S odo. pr. Stück Silber n e d. 469 etw z üri tEoldfrenen Fremde Banknoten 29. 25 r ſche wnse n vo i. 66. ſWiv.67. r
Spetreign J Leo en a in Leipti ig e S z B. voillgez- D. 7 120, etw b
Seroleensb r Petnde Heine See gerreiet eJcrerigie Heſterr. Sanknoten 8 Werſchan retrei er a SSe Le Sanknoten 87 e b an Wiener à 60 S. u sJ n. gusl. Eiſend ſche Banknoten i Wegſeleon 5877,n e ans ammKekten. Oiv.6s. Piv. 67. f. ß a bz Amſterdam r n o e (31.na Kieler S do. 10 Tag nAnrſter da Kotterdam Saburs Fl. Wer r vzBe 500 k. al 32 143cgiſch Marklſche S h e s Tage 2 3 iBer lin Anhalt u t u G Le e S W Mk. 2 Monat e bzBexrlin Görlitz S e 95 ris e Sterl 8 W udo. tämmPrioritäts- Wien s S Francs nen 81 be u B do. e S g. 6 n 7* 3erlinVotsdams eng r Angsburg ſabd. 2 7 dzSetlin Stettin a S Frankfart e e n 29 ehmiſche Seſthahn ut jan Sgweldnſs Freibnrg e Sgen v T vz n S 2 Wort 4e e vd Enann Pet Tr I ber n h 86 d ben uree e er S e u S De de 3 e bze egligiſche CarlLundwigt B e 21 53 a a 90e ttan n 6 a e ſe i 169 S benahen r a. gn aler 3 4 150 v 4 10 8 867do. r S 180 rger Ereditb eMag S tanm Setlorit tag 66 B Danzig gtbe 4 1ib Gjte e en e r e er e S an S ijnnger12ßbzMagdebnegeLeipeig Stamm Vrior. e h etw dz a B hen e n he e Bee e e Poſt. bzMan uekigersſen 2 Se egnto-Seſelſchaft eralen e See Bann s r 2 e BSeele Se ln telderig Markiſche e n a tk e a dee n Bee Aer Beree Bant ae e S S wer ver e SSleſſee n. A. and 4 e 5 Inigeberger Prieattank r e 758,de Lit. v id S S 12 t n nn CredtAnß alt 7 4 r 3e e ſche Fran Stzatstadn r e St u 9err. ſödliche St ake S 7 e ee Ambard.) en b p. ult. 45-49 b e 82 Sſterentiſche Sübbahn Stammes r e e e 90 erw bz u S
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in die Bahnhofs Reſtauration zu Cöthen berufen, und werden die geehrten Actionaire er

Verkauf bei

Hekanntmachungen.

Offene Lehrerſtelle.
An der hieſigen Stadtſchule wird mit 1. April d. J. eine Lehrerſtelle vacant. Das jährliche

Gehalt beträgt 200 und ſteigt nach je 5 Jahren um 25 bis zum Maximum von 300
wobei jedoch das Aufrücken in beſſer dotirte Stellen nicht ausgeſchloſſen iſt. Qualificirte Bewer
ber wollen ſich baldigſt melden.

Aken, den 7. Februar 1868. Der Magiſtrat.
Ilandelsschule in Gera,

Beginn des Neuen Schuljahres dieſer ſeit 21 Jahren in immer erhöhterem Maße
durch das Vertrauen von Eltern und Vormündern geehrten Erziehungsanſtalt: am 16. April

d. J. Für jüngere Zöglinge (nicht unter 13 Jahren); 1. bis jähriger Curs (30 32
Stunden wöchentlich) je nach Vorkenntniſſen; ohne oder in Verbindung mit praktiſcher Lehre.
Penſionat, zu dem, weil Oſtern nur wenige Stellen frei werden, Anmeldungen bal-
digſt erwünſcht ſind. Näheres durch die Proſpecte.

Gera, den 2. Januar 1868. Director Dr. Ed. Amthor.
Kaufimänmische Iochschule in Gera,

Dieſe bei jährlich ſich ſteigernder Frequenz ſeit 4 Jahren beſtehende, akademiſch einge
richtete und nur für Aeltere (nicht unter 17 Jahren) beſtimmte kaufmänniſche
bildungsanſtalt, z. 3. die einzige in Deutſchland, eröffnet ihre Collegien für das Som
merſemeſter d. J. am 20. April. Dauer des ganzen Curſus 1 Jahr; im Ordinarcurs
32 Lectionen wöchentlich, im Extraordinarcurs in nach Umſtänden zu beſtimmender Lections
zahl Auswahl unter den Collegien geſtattet.

Hochſchüler finden auf der Anſtalt Gelegenheit zur Erwerbung auch aller ſonſtigen zum
einjährigen Militairdienſt in den deutſchen Armeen berechtigenden
Kenntniſſe. Näheres durch die Proſpecte.

Gera, den 2. Januar 1868. Director Dr. Ed. Amthor.

Tyroler Bergbau-MAetien- Geſellſchaft.
Auf Beſchluß des Verwaltungsraths wird eine außerordentliche General Verſammlung

zum 16. März 1868 Vormittags 11 Uhr
ſucht, ſich zahlreich einzufinden, da zur Beſchlußfähigkeit funfzig Stimmen außer denen des Ver
waltungsraths und Vorſtandes erforderlich ſind, widrigenfalls eine anderweite General Verſamm
lung berufen werden muß.

Gegenſtand der Verhandlung iſt:
1) Berichterſtattung über die auf Grund Beſchluſſes der General Verſammlung vom 30. No

vember 1867 ſtattgehabte Verwaltung und die erzielten Reſultate;
2) Vorlegung des gegenwärtigen Vermögensſtatus
3) Beſchlußfaſſung über die Fragen

a) ob das Unternehmen fortgeſetzt, und im Bejahungsfalle: wie das erforderliche Be
triebskapital beſchafft werden ſoll oder

ob die Geſellſchaft aufgelöſt und das vorhandene Vermögen veräußert, und im Be
jahungsfalle: ob dieſe Veräußerung im Wege des öffentlichen Meiſtgebots oder
aus freier Hand bewirkt werden ſoll?

Cöthen, im Februar 1868. Der Verwaltungsrath.
Chüringer. Gas Geſellſchaft zu Gotha.

Dieſelbe empfiehlt ſich hiermit Städten und Ortſchaften zur Ausführung von Gasanſtalten
ſowohl für Rechnung der Communen wie auch für eigene Rechnung.

IJngleichen übernimmt ſie unter billigen Bedingungen die Ausarbeitung von Projecten und
Aufſtellung von Koſtenanſchlägen für Gaswerke jeder Größe.

Reflectanten werden erſucht, ſich an den General Director unſerer Geſellſchaft Herrn RR.
Weigel in Arn ſtadt zu wenden.

Der Verwaltungsrath.

Bekanntmachung.

Die Veuerversicherungs- Anstaltder Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank in München,
conceſſionirt 1836,

verſichert alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände zu angemeſſen billigen und feſten Prä
mien gegen Feuersgefahr.

Verſicherungs Capital Ende 1866 449,874,362 fl.
Garantiemittel der Anſtalt

3,000,000 fl.
1,000,000 fl.

vollſtändig eingezahltes Grundcapital:

2) Reſervefonds 287,467 fl. 15 Fr.
Als Agent empfiehlt ſich

Alsleben S. R. Friedr. Sohmedt.Eine große Auswahl gutgearbeiteter Winterüber-
zieher werden unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft.
Größtes Lager Confirmanden Anzüge und Her-
rengarderobe jeder Art liefert das „Frackverleih-
Jnſtitut“ von A. los Leipzigerſtraße Nr. S.

Ein brauner Wallach, 9 Jahr alt, ſteht zum 7 Schock gutes Erbſen Stroh liegen zum

3, Prämienreſerve

Zwei
Bekanntmachung.

An der 2. Klaſſe unſerer 1. Bürgerſchule ſoll
eine Lehrerin, und zwar vorläufig für das Jahr j

von Oſtern 1868 bis dahin 1869 mit einem
monatlichen Diätenſatze von 20 angeſtelltwerden. Geeignete Bewerberinnen werden des Wiſſe
halb veranlaßt, ſich unter Einreichung ihrer Zeug Perwiſe
niſſe über die beſtandene Prüfung als Lehrerin rend d
bis incl. 7. März bei uns zu melden. r

Staßfurth, den 8. Febr. 1868.
Der Magiſtrat. S

Auction. reSonnabend den 15. Febr. ſollen in der Wohn
nung des Brauereibeſitzers Bernhard Tau, ſei.
bert hier von Mittags 11 Uhr an zehn Stüg r
Bierſeidel, zwei Stück Lagerbäume, drei St
kleine Fäſſer, eine Radehacke, eine Fruchtſch
fel, ein Tiſch, ein Stuhl, ein Radenſteb, en letzten
Kleiderſchrank (doppelt), drei Quartmaße, ein alle 3
Biertrichter, eine Quantität Hopfen, acht Stig behan
kleine Fäſſer, eine Trommel zum Farbemah P ini.
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung te
in Pr. Cour. verkauft werden. P art.Bennſtedt, den 11. Febr. 1868. eſſton

Das Dorfgericht. uns

Bekanntmachung. r
Freitag den 21. Febr. d. J. nevon Vormittags 9 Uhr an, wohl

ſollen in dem Saubacher Pfarrholze, das Heb denkt,
besthal genannt, über Saubach gelegen circa übera
260 Stück Eichen, Birken und Aspen, worn nit d
der größere Theil Eichen ſich zu Schiffs- hnderMühl u. Eiſenbahnbau eignen auf dem Stam Wer
me meiſtbietend gegen baare Zahlung unter den
vorher bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

Saubach b. Bibra, d. 6. Febr. 1868.
J.

der Pfarr und Kirchengemeinden.
Julius ZJahnert, Kirchenrendant.

HolzAnuetion!
Auf dem Rittergut Oieskau auf dem Zoll

teichdamme ſollen Mittwoch den 19. Febr. d. J i
Vormitt. 10 Uhr ca. 200 Haufen Pappeln- u.
Weidenſtangen u. Reißholz nach vorher bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Bekanntmachung.
Den Verkauf weines Wohnhauſes zu Cöll-

me aufgebend, beabſichtige ich die noch unver
mietheten Räume, beſtehend in 2 Stuben, Kam
mern, Küche u. Keller an ruhige Miether zu
ſammen oder auch getrennt zu vermiethen. Auch
kann der Garten u. Stallung für 4 Pferde mit
dazu übergeben werden.

Näheres beim Hrn. Buchhalter Scharf da
ſelbſt. Chr. Schade, Maurermſtr.

Am 17. Februar
Mittags 12 Uhr findet

zu Ganschvit? vie
zweite Auction statt

über 20 Vollblut-
Rambouillet-Boecke.

Ganschvätz, Poſtſtation Wremt, Jnſel
Rügen, liegt 3 Meilen von der Alter
TFähre““ (vis à vis Stralſund),
ſtets Fuhrwerk zu haben iſt.

Otto Spaldüng-
Ziegeleiverkauf.

Eine ſchwunghaft betriebene Ziegelei mit 12
Morg. Feld, einer Thonmgſchine, 2 Pferden, 2
Wagen, 1 Schlitten, Pflug, Eggen u. Walze,
ſoll für 7000 mit der Hälfte Anzahlung
verkauft werden durch

C. Kölbel in Querfurt

J. Oschinsky's Geſundheits-
u. Univerſal-Seifen

ſind in Fl. u. Kr. à 10 zu haben beiVerkauf bei
Louis Klooß in Aſendorf. Louis Klooß in Aſendorf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

A. Mentze, Schmeerſtraße Nr. 36.



Zweite Beilage zu 37 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 13. Februar 1868.
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Deutſchland. Mund legt, dürfte ſich als überflüſſig erweiſen. Die Majorität des
Berlin, d. 12. Februar. Die officibſen Organe ſind auf alle Herrenhauſes iſt ſich ihrer ſchwachen Seite ohnehin genugſam bewußt.

Weiſe bemüht die Vorgänge der letzten Tage im Abgeordnetenhauſe zu Oeſterreich und Frankreich einerſeits, Rußland andererſeits fahren
Lerwiſchen. Die „Kreuzztg.“ erwähnt dieſelben beute gar nicht, wäh fort, ſich gegenſeitig wegen Umtriebe auf der Balkanhalbinſel zu
Lend die Nordd. Allg. Ztg.“ auf die Debatten über die Abfindungs verklagen. Bald ſollen ruſſiſche Agenten in Rumänien bewaffnete Ban
ſumme der Depoſſedirten zurückkommt, wobei ſie bemerkt, daß Glauben

und Vertrauen des Auslandes zur Regierung bei Annahme dieſes Ver
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trages, welcher im Auftrage des Königs abgeſchloſſen und von ihm ge
nehmigt ſei, im Spiele waren, und daß daher bei der umfangreichen
Oppoſition die Stellung der Kabinetsfrage Seitens Bismarcks der erſte
Grundſatz einer „conſtitutionellen Nothwendigkeit“ geweſen
ſei. „Denn wo bleibt ruft das Blatt den Conſervativen zu, „die
Zuverſicht beim Abſchluß von Verträgen, wenn die Conſervativen, die
Freunde des Miniſteriums in ſolchen Dingen „Nein“ ſagen wollen

Es kann übrigens nicht fehlen, daß ſich an dieſe Zwiſchenfälle der
letzten Abſtimmungen ſehr optimiſtiſche Vorausſetzungen knüpfen, welche
alle eine Veränderung des Syſtemes gewärtigen. Jn dieſer Beziehung
behauptet ein Correſpondent der „M. Stg daß eine Modification des
Miniſteriums, trotz alles officiöſen Geredes, in Ausſicht genommen, und
die „Berl. Autogr. Correſp.“ betrachtet die Abſetzung der conſervativen
Partei, welche nur mit ſchlecht verhehltem Jngrimm den liberalen Con
ceſſtonen der Regierung gefolgt ſei, „ohne Entſchädigung und Abfin
dung“ ſchon als ein Factum. Die Niederlage, welche die Conſervati
ven, v. Bodelſchwingh an der Spitze, der Regierung in der Abſicht hät
ten bereiten wollen, die Macht des Grafen Bismarck zu brechen und
die alte Excellenz ins Miniſterium zu bringen ſei zur „eigenen Nieder
lage geworden“. An die Exiſtenz eines ſolchen Planes ließe ſich nun
wohl glauben, beſonders, wenn man an jene Wiener Correſpondenzen
denkt, welche die Jntriguen der Wiener HofburgCamarilla gegen das
liberale öſterreichiſche Miniſterium ſchildern, und von welchen die eine

mit den Worten ſchlietzt: Wie weit mit dieſen Strömungen in Wien
andere, rein reaktionäre Bewegungen gegen den Grafen Bismarck in
Berlin zuſammenhärgen, läßt ſich nicht beſtimmen die Vermathung liegt
aber nahe, daß die Reaktion äre beider Länder heute wie früher nach einem
gemeinſamen Plan handeln.“ Allein, daß infolge des abgeſchlagenen An
griffs in Preußen und des Urlaubs des Grafen Bismarck Hoffnungen auf
eine liberale Modification des Miniſteriums realiſtrt werden könnten, ſcheint,
wie verſchiedene Correſpondenzen betonen keineswegs der Fall zu ſein.
Nach denſelben iſt die Annahme, Graf von Eulenburg hätte ſich unter
den Gegnern der Vorlage über den Provinzialfonds befunden, ſchon da
durch hinfällig, daß dieſelbe ſpeciell aus dem Miniſterium des Jnnern

hHervorgegangen und von deſſen Organ der „Provinz. Correſp. warm
vefürwortet worden iſt. Ob noch für den Reſt der gegenwärtigen Seſ
ſion aus der herrſchenden Gährung, die im Jnnern mehrerer Fractionen
vorhanden iſt, Trennungen und Neubildungin hervorgehen, mag bezwei-

Felt werden ernßlich in Frage kommen ſolche aber ſchon jetzt, und nicht
blos auf der Rechten.

vativen hinüberſchielte.

Nur noch ein kleiner Theil der Conſervativen
hielten, wie die D. A. Ztg. meldet, nach wie vor feſt zu Herrn
v. Bodelſchwingh, während der übrige Theil bereits zu den Freiconſer

Die „Correſp. Stern“ beſtätigt dieſe Trennung,
indem ſie über die miniſterielle und parlamentariſche Kriſis bemerkt
„IJn der conſervativen Partei bereitet ſich eine Trennung vor, welche
in der Bildung einer neuen Fraction ihren Ausdruck finden dürfte, und
zwar noch vor dem Schluſſe des Landtags Alle bisherigen Bemühun
gen, einen Ausgleich auch mit dem Grafen Bis marck herbeizuführen,
ſind erfolglos geblieben der Miniſter Präſident iſt und bleibt ernſt und
tief verſtimmt.“

Auch am 10. d. M. weilte Graf Bismarck noch in Berlin und
es wird erzählt, die Konſervativen hätten verſuchen wollen, ihren Frie
den mit ihm zu machen und zwei ihrer einflußreichſten Mitglieder an
ihn deputirt, welche der Graf indeſſen nicht empfangen habe, was je-
doch nur ſehr natürlich iſt, wenn ihm, wie die „Kölniſche Zeitung“
heute beſtätigt, ärztlicherſeits ſorgfältige Schonung und Erholung gebo
ten worden war. Der „Weſerztg.“ wirdüber dieſe Vorgänge geſchrieben
Die Motive, welche den Grafen Bismarck zu dem plötzlichen Urlaubs
geſuch bewogen haben, laſſen ſich kurz dahin zuſammenfaſſen, daß der
Niniſterpräſident, durch die. Haltung eines Theiles der conſervativen
)artei tief verletzt, das weitere Zuſammenarbeiten mit dem Abgeordne
enhauſe vermeiden und ſich zugleich ähnlichen Auftritten im Herren

auſe entziehen wollte. Die Benachrichtigung an die Präſidenten der
Den Häuſer erfolgte ſo ſchnell, daß ſchon dadurch allen Verſuchen,

Se Entſchließung des Grafen zu modificiren, die Spitze abgebrochen
de. Daß thatſächlich an der Lage der Dinge nichts geändert wird,

S a alles Weitere zukünftigen Gelegenheiten vorbehalten bleibt, geht
ſchon daraus hervor, daß der Finanzminiſter proviſoriſch mit dem Vorſitz

im Staatsminiſterium betraut iſt. Die bekannten Aeußerungen des
Königs auf dem letzten Hofball erſcheinen nicht gerade als Vorboten

einer zweiten neuen Aera, wenn damit auch nicht in Abrede geſtellt
werden ſoll, daß in nicht zu langer Zeit in einzelnen Fachminiſterien
eine Aenderung eintreten könnte. Der Landtag wird vor Allem die
wichtigſten Geſchäfte abzuwickeln haben und alsdann dem Zollparlament
den Matz räumen, durch deſſen Erſcheinen die inneren Fragen für län
gere Zeit in den Hintergrund treten dürften. Die Befürchtung, das
Herrenhaus könnte das Geſetz über den Provin,ialfonds verwerfen, wird
durch die ſehr gedämpften Aeußerungen welche von dieſer Seite kom
men und in ſtarkem Gegenſätze zu den Tiraden ſtehen, welche ſich vor

e

der Abſtimmung des Herrenhauſes hören ließen nicht beſtätigt. Die8 e Knall, Donnerſchlägen oder Kanonenſchüſſen ähnlich vernommen worDrohung eines Pairsſchubs, welche man dem Finanzminiſter in den

den bilden, um in Bulgarien einzufallen; bald foll, wie das „Petersb.
Journal“ behauptet, „General“ Langiewicz in Rumänien Polen für die
Türkei anwerben. Daß dieſe Jnſinuation ein Stich gegen Oeſterreich
iſt, wird zweifellos, wenn man von den Jlluſionen Notiz genommen
hat, welche die polniſche Emigration an die vrientaliſche Frage knüpft;
das Feſthalten Frankreichs und Oeſterreichs an der Jntegrität der Tür
kei wäre der Hebel zur Befreiung und Herſtellung Polens gegen Ruß-
land und Preußen; aus dieſer Auffaſſung erklärt ſich die Anwerbung
von Polen zum Kriegsdienſte in der Türkei, reſp. zur Bildung einer
unter dem Schutze des Halbmondes kämpfenden polniſchen Legion. Die
rumäniſche Regierung iſt bei dieſen gegenſeitigen Beſchuldigungen in
der unangenehmen Lage, von allen Seiten angegriffen zu werden da
die unabhängige Stellung, welche Fürſt Carl eingenommen hat, weder
in Wien, noch im Petersburg, noch endlich in Paris befriedigt. Ließ
ſich doch der „Peſti-Naplo“ vor wenig Tagen aus Bukareſt ſchreiben,
es ſei Zeit, daß die Unterzeichner des Pariſer Vertrages der Bevölke
rung Rumäniens die Frage vorlegten, ob ſie ihre Selbſtſtändigkeit auf
recht erhalten, oder mit Oeſterreich vereinigt zu werden wünſchten
Der deutſche Leſer wird gut thun, die Allarmnachrichten, welche mit
kurzen Unterbrechungen aus oder über die Donauländer verbreitet wer
den, an dem Maßſtabe dieſer Sachlage zu meſſen und ſich durch dieſe
diploma. iſche Entenjagd nicht beunruhigen zu laſſen.

Frankreich.
Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Straßburg vom 9 Febr.

„Die Zahl der Hannoveraner, welche in militäriſcher Organiſation jetzt
im Departement des Niederrheins verſammelt ſind, iſt durch Zuzug,
welcher in letzter Zeit über Luxemburg kam, auf 550 Mann geſtiegen,
unter denen ſich neun Offiziere befinden. Die beiden oberſten Führer
verweilen zur Zeit hier, während der größte Theil der Mannſchaften in
15 Orten des Departements durch die Präfektur vertheilt iſt. Wes-
halb die franzöſiſche Regierung gerade im Departement des Niederrheins
den Hannoveranern den Aufenthalt geſtattet, iſt nicht recht zu verſte
hen. Soll dadurch eine Preſſion auf Süddeutſchland in Betreff der
Wahlen ausgeübt und die Beſorgniß erweckt werden, es komme binnen
Kurzem doch zum Kriege? Eine Abſicht liegt dieſem Verhalten zu
Grunde. Die Leute bekommen täglich zwei Franken Löhnung aus auf
wärtigen Mitteln, welche den Führern zuſtrömen. Sie tragen übrigens
keine Uniform und Cocarde, ſondern nur die hannoverſche Denkmünze.
Da viele unter ihnen von ihren Abſichten, unter franzöſiſchen Fahnen
in einem Kriege gegen Preußen zu dienen in den Wirthshäuſern mit
Oſtentation ſprechen, ſo trägt die Anweſenheit der Flüchtlinge auch zur
Beunruhigung der Gemüther bei. Es regt ſich indeſſen doch ſchon bei
einzelnen Perſonen das natürliche Heimathsgefühl, denn ſie haben ſich
in der Stille davon gemacht und nach Baden gewandt, von wo ſie
nach Hannover zu gehen beabſichtigen. Diejenigen, welche aus der
Schweiz kamen, waren im Beſitze öſterreichiſcher Päſſe.“

Telegraphiſche Depeſchen
Paris d. 11. Februar. Bei der heutigen Berathung über das

Preßgeſetz wurde beſchloſſen, ein Amendement Guillontets, dahin lau
tend, daß jeder böswillige Angriff der Preſſe auf das Privatleben mit
einer Geldbuße von 500 bis 5000 Francs beſtraft werden ſolle, in wei
tere Erwägung zu zirhen. Bei der Discuſſion des Artikels 12, welcher
mit der Verurtheilung wegen Preßvergehens den fünfjährigen Verluſt
des Wahlrechts verbinden will, betheiligte ſich Jules Simon, die Mi
niſter Rouher und Pinard, Jules Favre, Ollivier. Ein Amendement,
welches den Wegfall dieſes Artikels verlangt, wird mit 170 gegen 59
Stimmen verworfen

London, d. 11. Februar. Eine Deputation, an deren Spitze
ſich Oigby Seymour, einer der Vertheidiger der zu Mancheſter hinge
richteten Fenier, befand, überreichte heute dem Miniſter des Jnnern
Gathorne Hardy eine an die Königin gerichtete und mit 32,663 Unter
ſchriften verſehene Adreſſe, in welcher die loyale Geſinnung der irlän
diſchen Einwohnerſchaft hervorgehoben wurde. Der Miniſter betonte in
ſeiner Entgegnung, daß die Entgegennahme einer an die Königin ge
richteten Adreſſe ſeinerſeits ein ungewöhnlicher, aber durch die Umſtände
gerechtfertigter Vorgang ſei. Er ſprach für die durch die Adreſſe be
wirkte moraliſche Unterſtützung der Regierung ſeinen Dank aus und
ſicherte die ungeſäumte Ueberreichung des Schriftſtückes an die Kö-
nigin zu.

Vermiſchtes.
Die zahlreichen Berichte über die Erſcheinung des mehrfach er

wähnten glänzenden Meteors, welcher am 30. Jan. Abends gegen 7
Uhr in Schleſien, Brandenburg, Pommern, Weſt und Oſtpreußen,
Poſen und Polen von zahlreichen Beobachtern geſehen worden iſt, erge
ben vorläufig als Reſultat, daß dieſelbe am Himmel über der Provinz
Poſen zuerſt erſchienen iſt und dann einen öſtlichen Lauf eingeſchlagen
hat. Die Höhe des Meteors muß ſehr bedeutend geweſen ſein „„wie
aus der Zeit von 3 bis 4 Minuten hervorgeht, die nach dem Erlöſchen
der Feuerkugel verfloſſen, ehe in Oſtpreußen und Poſen nach überein
ſtimmenden Berichten aus verſchiedenen Orten ein Karker wiederholter



den iſt. Aber auch der große Länderbezirk, innerhalb deſſen das Me
teor geſehen worden iſt, ſpricht für eine große Höhe deſſelben (weit über
10 Meilen). Die Erſcheinung iſt am weiteſten nach Süden zu in Ni
colai in Oberſchleſien und nach Norden zu in Tilſit (alſo über 5
Breitengrade oder 75 Meilen von S. nach N.) geſehen worden der
weſtlichſte Beobachtungsort iſt Wernigerode am Harz, die öſtlichſten
die Orkte, wo der Steinregen ſich ereignet hat. Wohl ſelten hat ein
Feuermeteor ſolchen Glanz und ſolch intenſives Licht entwickelt, als das
vom 30. Jan. Nicht nur in der Nähe der Gegend, über welcher das
Meteor zerplatzte und ſeine feurigglühenden Maſſen zur Erde entſandte,
hat das Licht und der Glanz deſſelben die Beſchauer überraſcht oder ge
blendet und zum Theil mit abergläubiſchem Schreck erfüllt, ſondern
auch in den vom Schauplatze der Endkataſtrophe entfernten Orten. So
vermutheten Viele in Nicolai in Oberſchleſien, welche das Meteor ſelbſt
nicht ſehen konnten, wohl aber einen hellen Schein wahrnahmen, daß
ein Feuer in der Nähe ausgebrochen ſei. In Königsberg in Pr. war
die Lichterſcheinung ſo Kark, daß „Straßen und Häuſer wie im elektri
ſchen Lichte gebadet erſchienen und die Menſchen auf den Straßen er
ſchreckt ihre Schritte hemmten. Jn Wernigerode ſah der Beobachter
die Fenſter des Stolbergſchen Schloſſes 3 bis 4 Secunden lang durch
das Meteor blitzähnlich hell erleuchtet; hier in Stettin wurde das Me
teor bei bedecktem Himmel von mehreren mir befreundeten Beobachtern
bemerkt, und zwar blos in Folge des großen Glanzes, den es entfal
tete und welcher die Beſchauer überraſchte. Kein Wunder, wenn in
der von der Cultur noch nicht beleckten „Landbevölkerung“ in Litthauen,
Maſovien, Polen und Oberſchleſten die Bauern, nachdem ſie ſich von
der Unrichtigkeit der anfänglich überall entſtandenen Meinung, der Nach
barort ſtehe in Flammen, überzeugt hatten, die Erſcheinung entſchieden
als das Anzeichen des Tages des jüngſten Gerichtes oder doch wenig
ſtens ſchrecklicher Ereigniſſe in dieſem Jahre bezeichneten.

Die Gräfin Hatzfeldt befindet ſich jetzt in Düſſeldorf, um
dert und in der Umgegend Arbeiterverſammlungen im Sinne Laſſalle's
zu organiſtren.

Drenzlau, d. 4 Februar. Ein entlaſſener Bahnwärter hatte
auf der Vorpommerſchen Bahn (bei Prenzlau) verſchiedene Gegenſtände
auf die Schienen gelegt, um einen Unglücksfall herbeizuführen. Das
hieſige Schwurgericht hat den Betreffenden zu 8 Jahren Zuchthaus und
Stellung unter Polizei Aufſicht auf den gleichen Zeitraum verurtheilt.

Deſſau, d. 7. Februar. Vor zwei Jahren hielt ſich hier ein
Agent auf, welcher Anwerbungen zur Auswanderung nach Mexiko be
trieb. Wirklich hatten ſich auch manche durch die Verſprechungen blen
den laſſen und waren übergefiedelt. Unter dieſen befand ſich auch ein
hieſiger Wibermeiſter, welcher mit Frau und 6 Kindern auswanderte.
In Meyiko angekommen, wurde ihnen eine Jnſel zur Cultur angewie
fen und erhielten ſie, ſo lange der Kaiſer Maximilian lebte, auch wirk

lich einige Unterſtützung, ſo daß ſie ſich das Leben friſten konnten. Aber
nach deſſen Tode hörte das Alles auf und die Leute geriethen in große
Noth, um ſo mehr, da das Nerverfieber zu graſſiren anfing. Der We
bermeiſter ſtarb und hinterließ eine Wittwe und 5 Kinder, ein Kind
war auf der Seereiſe geſtorben. Die Frau ſehnte ſich nun nach ihrem
Vaterlande zurück und mit Hilfe des men ſchenfreundlichen Conſuls, der
für ſie collectirte, kam ſie frachtfrei nach Bremen zurück. Auch der
Schiffe capitän nahm ſich der Frau und ihrer Kinder menſchenfreunt lich
an und verſchaffte ihr in Bremen abermals bedeutende Unterſtützung
Vorgeſtern kam die Familie hier wohlbehalten an und es war rührend
mit anzuſehen, wie die Kinder, deren älteſtes etwa 13 Jahre alt iſt,
ſich keſtrebten, einander zuvorzukommen und wach ihrer früheren Woh
nung zu eilen.

Man ſchreibt der „Preſſe“ aus Botzzen, d. 6. Februar: „Nach
dem vorgeſtern Mittag Fräulein Hoffmann mit dem Eiſenbahnzuge hier
eingetroffen, ließ ſich Erzherzog Heinrich noch am ſelben Tage Abends
mit ihr in ſeiner Wohnung trauen. Niemand, auch nicht die Diener
ſchaft, hatte eine Ahnung daron, und das Gerücht von dem nur in
Gegenwart zweier Zeugen vorgenommenen Acte verbreitete ſich erſt geſtern
in der Stadt, nachdem das neuvermählte Paar bereits nach Jtalien

abgereiſt war. Da der Erzherzog ſich nun vollkommen ins Privatleben
zurückzog, hofft man, daß er hier ſeinen bleibenden Wohnſitz aufſchlagen
werde, was unſere Bürger, die ihn ſehr hochſchätzen mit großer Be

friedigung erfüllen würde.“ Von anderer Seite wird gemeldet daß
als Zeugen bei dem kirchlichen Acte ein kaiſerlicher Notar und eine
Schweſter der Braut fungirten. Fräulein Hoffmann (Tochter des Kreis
gerichtsArchivars Hoffmann in Krems) lebte während der letzten zwei
Jahre ganz zurückgezogen im Familienkreiſe ihres Schwagers, des Herrn
Dr. Oppenauer, in Hütteldorf. Manchen harten Kampf hatte das durch

gewinnende Mädchen dort zu beſtehen. Wiederholt traten Anträge an
ſie heran, welche ſie beſtimmen wollten, ihrer Neigung zu entſagen;
Fräulein Hoffmann aber leiſtete all dem Andrängen ausdauerndſten
Widerſtand. Das Neue Wiener Tagkl. erzählt über die Vermählung:
Am 28. Januar erhielt die Braut ein Schreiben vom Erzherzog,

zu nähen, das nach des Bräutigams Wunſche in einem ſchlichten, weißen
Mouſſelinkleide beſtehen ſollte; der nächſte Brief werde Beſtimmteres
enthalten. Am 2. Februar erhielt Fräulein Hoffmann die Weiſung
abzureiſen. Jn aller Haſt wurden die nöthigſten Habſeligkeiten gepackt
und am Abend deſſelben Tages in Begleitung der Schweſter die Fahrt
auf der Weſtbahn angetreten. Die nächſten Verwandten von der bevor
ſtehenden Heirath in Kenntniß zu ſetzen, war dem Mädchen verſagt,
Alles mußte im Stillen vor ſich gehen. Die junge Frau zählt 26 Jahre
Erzherzog Heinrich ein Bruder des Erzherzogs Rainer und von mit
terlicher Seite Neffe des Königs Victor Emanuel von Jtalien, ſtſſt
im 38. Lebensjahre.

Marburg, d. 5. Februar. Die „H. M. berichtet: Jn
dem nahen Dörfchen Ockershauſen iſt eine epidemiſche Krankheit aus
getreten, die von dem Volke als „Slowakenkrankheit“ bezeichnet wird
Der ſonderbare Name rührt daher, daß einige Slowakiſche Mauſefallen-
händler mit dem Auftreten der Krankheit in Zuſammenhange zu ſtehen
ſcheinen. Es ſind nämlich alle diejenigen Bewohner Ockershaufens auf
einmal von der Krankheit befallen worden, welche in dem von den be

zeichnenden Leutn beſuchten Wirthshauſe verkehrten. Auch mehrere der
Slowaken ſind erkrankt. Nach der Beſchreibung der Leute treten an
dem Körper der Erkrankten große Flecken auf. (Nach der „Oberrh.
Ztg.“ ſind 33 Erkrankungefälle vorgekommen.)

Neapel, d. 4. Februar. Der Ausbruch des Veſuvs beginnt
von Neuem große Dimenſionen anzunehmen. Eine große Kaſerne,
diejenige von San Potito, die früher ein Kloſter war und auf einer

ten Soldaten haben ſie bereits verlaſſen. Seit vorgeſtern ſind die Ar
beiter auf dem Hügel Santa Lucia durch einen Schacht bis zu dem
Wirthshauſe vorgedrungen, wo man viele Perſonen zu finden hoſſte.
In dem Keller, in den man augenblicklich eingedrungen iſt, hat man
nichts gefunden. Zu den Kammern ſelbſt iſt man noch nicht gelangt,
doch wird man dort keinen Lebenden mehr treffen. Jedenfalls überſteigt
die Zahl der Opfer nicht 15-20, und ſo iſt das Unheil weniger groß,
als man es anfänglich gefürchtet hatte.

Von Gerhard Rohlfs trafen dieſer Tage Briefe vom 13.
Januar bei ſeinem Bruder hierſelbſt ein von Zulu in Abeſſinien oder
dem Mulkuttu Lager. Vom General Sir Napier, dem Obercomman
deur der engliſchen Expedition, an den der Kronprinz von Preußen die
Huld, ihn durch eigenhändigen Brief zu empfehlen, hatte, war er ſehr
gut aufgenommen worden. Er ſchreibt unter Anderem: „Bis jetzt
nichts Neues, nur daß die Transporte ſich mit ſolcher Schnelligkeit
nach Senafe hinauf folgen, daß gar keine Transportthiere mehr zu ha
ben ſind. Wir hatten ebenfalls vor, dahin aufzubrechen, da hier im
Lager der Hitze, des Staubes und der vielen Fliegen wegen kein ange
nehmer Aufenthalt iſt. Aber der commandirende General Sir Robert
Napier fand noch kein einziges Maulthier zu unſerer Dispoſttion, und
ſo müſſen wir Geduld haben. Jndeß ſind wir bei den Engländern ſehr
gut geſtellt und die Rationen äußerſt reichlich. Jeder, Herr oder Die
ner iſt einerlei, hat 1 Pfd. Fleiſch, 1 Pfd. Brod, 1 Pfd. Reis, dann
Thee, Zucker, Rum, Salz, Pfeffer, Zwiebeln, für Pferde Heu und Boh
nen. Es hat ſich nun auch ſchon ein ganzer Bazar conſtruirt, eine
lange Straße voll Buden, wo Alles zu haben iſt, wenn auf der einen
Schaale Silber, auf der anderen Waare liegt.
Herrn Otto Reil einen 7-pfündigen Hut Zucker für 25 Fres. einen

Fres.; und ſo iſt es mit Allem. 1 Flaſche Ale wird mit 1 Thaler be
zahlt.

Geſetzſammlung.
Das am 10. Februar ausgegebene 7. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6976 das Geſetz betreffend die Erhöhung der KronDotatlon. Vom 27. Januar
1868; unter

Nr. 6977 den Allerhöchſten Erlaß vom 18. Januar 1868, betreffend eine Ab
anderung des Statuts des MagdeburgRothenſeeWolmirſtedter Deichverbandes vom
1. März 1858; unter

Nr. 6978 den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Januar 1868, betreffend die Rang
verhältniſſe der Juſtizbeamten fur die neu erworbenen Landestheile; und unter

Nr. 6979 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender
Kreie Obligationen des Goldaper Kreiſes im Betrage von 80,000 Thalern II. Emiſ

friſches und natürliches Weſen ebenſo als durch ſeine äußeren Vorzüge ſion. Vom 4. Februar 1868,

Zekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die zur Verlaſſenſchaft der Wittwe Nau-
mann, Johanne Chriſtiane geborene
Kahle gehörige, in Werlitzſch gelegene und
unter Nr. 16 eingetragene Hausbeſisung mit
Zubehöe, abgeſchätzt auf 425 ſoll wegen
Erbtheilung freiwillig auf

den 6. März 1I868
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle hier im Zimmer Nr. 15 vor
dem Kreisgerichtsrath Hin. Dietze angeſetzten
Termine verkauft werden wozu ſich Kauflieb

haber, welche ihre Zahlungsfähigkeit nachweiſen
können, einzufinden haben.

Die Taxe, ſowie die Kaufsbedingungen ſind
im Zimmer Nr. 11 einzuſehen

Delitzſch, am 14. Jan. 1868.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Subhaſtations-Patent.
Das dem Oekonomen Ferdinand Schaaf

gehörige, sub No. 9. Vol. I. pag. 65 des Hy
pothekenbuchs von Ut hauſen eingetragene
Waſſermühlengrundſtück nebſt Zubehör, wozu
außer einem Wieſenplane von etwa 7 Morgen
die Planſtücke Nr. 79b. der Pannewitz Mark

von 47 Morgen 24, [DRuthen und Nr. 79a.
von 5 Morgen 38 Ruthen gehören, laut der
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe unter

zur Abreiſe nach Botzen bereit zu halten und fleißig am Beante

treffenden, ſich durch allzugroße Sauberkeit bekanntlich nicht gerade aus

So kauften wir von
kleinen Feldſtuhl, der in Frankreich für 2 Fres. verkauft wird, für 14

J

e

ſchroffen Höhe liegt, droht dem Einſturz. Die in derſelben einquartier

Berückſichtigung der Abgaben und Laſten mit
Einſchlußz ves Materialwerthes der Gebäude auf

8191 3 4 ohne Rückſicht auf den
Letzteren auf 6551 3 4 abgeſchätzt,
ſoll auf

den 20. Juli 1868
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben



ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Zugleich

prätendenten,
„Septber dieſ. n9 a. n 79 h. an den Tiſchlermeiſter Radan

rkauften, aber im Hypothekenbuche noche gegebenen Parzellen von 2 Morgen
und reſp. 5 Morgen Anſprüche machen wollen,
aufgefordert ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Grafenhainchen, den 4. December 1867.
Königl. Kreisgerichts Commiſſion.

gez. Oüring, Kreisrichter.
Zu der Konkursmaſſe des Gaſtwirths Sil

ber hier gehört der in der Nähe des Salztho
res an einem freien Platz gelegene Gaſthof
erſter Klaſſe „zum Preußiſchen Hof.“

Als Verwalter der Maſſe bin ich von dem
Kreisgericht ermächtigt, das gedachte Grundſtück
aus freier Hand zu verkaufen und lade Kauf
luſtige hiermit ein, ihre Gebote an mich abzu
geben. Ich bin bereit, auf portofreie Anfragen
jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen.

Naumburg, den 25. Jan. 18685.
Der Juſtiz Rath Götz.

Backhaus Verpachtung.Das der Gemeinde Lodersleben gehörige
Backhaus, in welchem ſich ein Verkaufsladen
befindet, in welchem der Materialhandel und
Bäckerei ſchwunghaft getrieben wird das Back
haus befindet ſich an der beſten Lage hier in
Lodersleben, und iſt im Jahre 1861 neu ge
bauet, und den 1. Juli 1868 pachtlos wird,
ſoll von da ab anderweit verpachtet werden.
Zu dieſer Verpachtung ſteht Termin

Sonnabend den 22. Februar Er.
Nachmittags 1 Uhr

im Fiſcher'ſchen Gaſthofe „zum weißen Roß“
hier an. Die Bedingungen, unter venen die
Verpachtung geſchieht, werden im Termine be
kannt gemacht, jedoch hat jeder Pachtluſtige den
Nachweis ſeiner Qualification und Zahlungs
fähigkeit mit zur Stelle zu bringen.

Lodersleben, den 7. Februar 1868.
Der Ortsvorſtand.

Trautmann, Ortsrichter.

Reſtaurgtions Verpachtung
bei Leipzig.

Eine mittlere Reſtauration mit realem Gaſt
hofsrecht, in dem volkreichſten Orte unmittelbar
Leipzig's gelegen, welche ſeit längerer Zeit
ſchwunghaft betrieben und jetzt neu tapezirt iſt,
ſoll vom 1. März unter günſtigen Bedingungen
anderweit verpachtet werden. Adreſſen bittet
man an Herrn Franz Voigt, Grim-
maiſcher Steinweg in Leipzig, einzuſenden.

Zu dem in dieſer Zeitung Nr. 33 bereits an
gezeigten freiwilligen Verkauf meiner Reſtaurag
tion, genannt „Zur Funkenburg“, in
Weißenfels, wozu ich Termin auf Montag
den 17. Februar d. J. an Ort und Stelle an
geſetzt habe, lade ich nochmals reelle Käufer mit
dem Bemerken ein, daß die Hälfte der Kauf
ſumme hypothekariſch darauf ſtehen bleiben kann.

ank, Reſtaurateur.

HausVerkauf.
Ein aus 2 Stock beſtehendes, vor 10 Jahren

maſſiv erbautes Wohnhaus mit ſchönen Keller
räumen, Seitengebäude, Brunnen, Waſchhaus
und großen Garten, ſoll veränderungshalber für
den Preis von 4500 ſofort verkauft wer

welche an den durch Vertrag vom

den. Zahlungsfähige Käufer können unter por
tofreier Briefſendung unter G. T. poste re-
Stante in der Poſt Expedition zu Eisleben
ihre Anfragen einſenden.

Ein Gut
in einem belebten Dorfe, 2 Stunden von Leip-
Zzig, an Chauſſee und Eiſenbahn gelegen, mit
44 Acker Feld, 6 Acker Wieſe, 2 Acker Holz u.
Gärten, und 1315 Steuereinheiten, ſämmtliche
Gebäude auf Ziegel gebaut, iſt mit lebendem u.
todtem Jnventar erbtheilungshalber ſofort zu
verkaufen. Nur Selbſtkäufer wollen ſich wen
den an Herrn Kaufmann und Sellermeiſter

i

werden diejenigen unbekannten Real S

Jahr. von den Planſtücken Nr. E

Lotterie Collecte von
Die Renovations-ILoose zur IV. Classe

Halle a/S., 11. Februar 1868

Correetor-Geſuch.
Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, geübter Eor-

rector wird für eine Stadt in Thüringen geſucht.
Die Jahreseinnahme beträgt ca. 400

Offerten mit der Chiffre B. 10 befördert
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein ordentliches Mädchen für Küche und
Haus findet zum 1. April Dienſt.

Fabrik bei Sennewitz Venemann.
Lehrlings-Gesuch.

Ein junger Mann achtbarer Eltern, mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet jetzt
oder nächſte Oſtern in meinem Colonial
waaren u. Landesprodueten- Geſchäft
unter günſtigen Bedingungen ein Unterkommen.

Zeitz, den 10. Februar 1868
G. E. Thieme.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine Wirthſchafterin, welche hauptſächlich die

Virh und Milchwirthſchaft zu beſorgen hat, in
ver Küche nicht unerfahren iſt und darüber
gute Zeugniſſe aufweiſen kann, findet zum 1.
April bei gutem Gehtzalte Stellung auf einem
Rittergute in der Nähe von Weißenfels.
Meldung mit Abſchrift der Zeugniſſe ſind unter
der Adreſſe D. B. poste rest. Weissenfels
einzuſenden.

Ein erfahrener Strohhut-Presser u. Ap-
preteur wird gegen guten Lohn zum sofor-
tigen Antritt gesucht. Näheres durch

Hugo Grosse zu Naumburg a/S.
Auf einem Rittergute, außerhalb, wird eine

mit guten Atteſten verſehene Wirthſchafterin
geſucht. Näheres Brunoswarte Nr. 19, zwei
Treppen b. i Friedrich.

AgenturenGeſuch.
Zwei thätige junge Kaufleute, in Nürn-

berg wohnend, welche Baiern regelmäßig be
reiſen, wünſchen den proviſtonsweiſen Verkauf
von couranten Artikeln zu übernehmen.

Gefl. Offerten werden sub K. No. 180 durch
die General Agentur der Annoncen
Expedition von G. L. Daube S Cie.
in Nürnberg erbeten.

Eine in der feinen Küche und Molkerei er
fahrene, u. mit guten Atteſten verſehene Wirth-
ſchafterin wird bei hohem Gehalt zum baldigen
Antritt geſucht. Das Nähere zu erfragen bei
Hrn. Richter, Wuchererſtr. 10.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
lie, welches in allen feinen weiblichen Handar
beiten erfahren iſt, ſucht zu Oſtern oder noch
früher eine paſſende Stellung. Zu erfragen
gr. Steinſtraße Nr. 52.

Für einen Gelbgießermeiſter bi tet ſich Gele
genheit, eine in den blühendſten Verhältniſſen
befindliche, vollſtändig eingerichtete Meſſing-
waaren Fabrik mit Gießerei, die einzige
im Orte und Umgegend, ſofort preiswerth zu
übernehmen. Die bedeutende und feſte Kund
ſchaft iſt eine geſicherte. Zur Uebernahme ſind
2000. baar nöthig. Darauf bezügliche ſchrift
liche Anfragen werden durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. unter A. Z. 25. weiter
befördert, worauf weitere Mittheilungen erfolgen.

bitte ich recht bald abholen zu wollen.
J. C. Merges.

Milchſchirme, glatt u. gerippt, à St. 5. 6,
Cylinder, à Dutzend 15 r

H. A. Feising.
ff- n Kugelſeidel, ord. Kugel

ſeidel, Tübinger u. Eckenſeidel mit u.
ohne Beſchlag, Tulpen, Waſſer, Wein,
Liqueur, Grog und Schnapsgläſer,
Waſſer-, Schnaps- u. Milchflaſchen
zu äußerſt billigen Preiſen bei

II. A. Aeising.
Präſentirteller, neuſilberne Thee

Efß und Vorlegelöffel, ſowie Porzel-
lanCaffeekannen, Milchtöpfe, ſl.
u. tiefe Teller, Terrinen, Schüſſeln,
Bouillon- u. andere Taſſen, als auch alle
übrigen Artikel zu äußerſt billigen Preiſen bei
Wiederverkäufer II. A. Zeisin e

erhalten bedeutenhalten bedeten kleine Steinſtraße d.

Fäſſer zu verkaufen.
20 Stück alte noch ganz gute füllbare Spiri

tusfäſſer à 500 Quart Jnhalt. Desgl. 20 St.
Ungarweinfäſſer, ſehr ſtark in Holz und Eiſen,
12 Eimer Jnhalt, billig bei Wilhelm
Schwalbe kleine Windmühlengaſſe Nr. 5 in
Leipzig.

Wiederholt mache ein geehrtes Publikum
darauf aufmerkſam, daß ich wegen Aufgabe des
Geſchäfts alle Sorten Cigarren zu und unter
dem Einkaufspreis abgebe.

Herm. Stoeckins Wwe.
kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Alle Diejenigen welche Spiegel und Bilder
bei mir in Arbeit gegeben, werden aufgefordert,
dieſelben binnen 14 Tagen abzuholen, widrigen
falls ich anderweitig darüber verfüge.

J. A. Heckert.
Speiſeſfalz à G 2 16

ine bfats à 12 in Originalſäcken
illiger,
Viehſalzleckſteine à G 15

bei Kotzſch in Zörbig.6 Fuder Pferdedünger, zu jeder Tageszeit aus
einem Hoſe abzufahren, zu verkaufen. Näheres

Halle, alter Markt Nr. 7.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen im Gute
Nr. 32 zu Gimmritz bei Wettin.

Auf dem Rittergute Gutenberg ſteht ein
ſchwarz und weißer 16 Monate alter Zuchtbulle
zum Verkauf.

Auf dem Rittergute Sagisdorf
bei Halle a/S. ſtehen 2 ſehr from

e me Reitpferde für leichtes Gewicht
à 36 u. 25 Frd'or, ſowie 2 flotte leichte Wagen
Pferde z. Verk. Näheres brieflich.

von Werder.
Ein fehlerfreies Jagdpferd, veſonders zur

Trappenjagd zu empfehlen, ſo abgerichtet, daß
wenn der Reiter demſelben den Zügel auf den
Hals legt, es ſo bewegungslos ſteht, daß er
auf alles Vorkommende ſicher ſchießen kann,
ſteht auf vem Rittergute Oberfränkleben
zu verkaufen.

Ueber die vacante Verwalterſtelle auf dem
Homainen-Amte Artern iſt verfügt.

e Gasthofs Verkauf.Zu verkaufen iſt ein an der Merſeburg-Leipzi
ger Chauſſee in der Nähe von Leipzig gelege
ner Gaſthof mit ſchönem Tanzſaal, großem Gar
ten und Schießſtand. Erforderlich ſind 1500
Anzahlung. Zu erfragen bei Herrn Kleiderhänd
ler Horn in Schkeubi tz.

Für Zuckerfabriken.

ſind in größeren Poſten zu haben.
Eduard Frenkel in Halle,

Schüler in Schkeuditz großer Berlin, Tyor zwiſchen Nr. 2 u. 3.

Alte Zuckerfaſſer in beſtem, füllbaren Zuſtande

Eine junge fette Kuh iſt zu verkaufen Ziege
lei bei Sennewitz.

Carl Haedicke.Bäckerei Verpachtung
hat im Auftrag der Schmidt Karl Heſſe zu
Adendorf bei Gerbſtedt.

Nitterguts- Verkauf.
2 Rittergüter mit 500 Morg. reſp. 800 Mrg.

Areal, guter Bodenlage und Jnventar, ſind zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt L. Hen
necke in Giebichenſtein bei Halle a/S.

3009 zur erſten Stelle auf Ackergrund-
ſtücke werden ſofort geſucht. Zu erfragen Bru
noswarte Nr. 12, parterre.



Sennewitz. C. Haedicke. Ferd. Pohle in Als leben. Nitzſche und Frau geb. Rabe-

Gaſthof z. Schwan. Abetde die Wuet e Sgr. Fs 9 e Selfetſc,
Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen, dass nach freundschaft- Dr. A. H. Heim, Spezialarzt, Nürnberg

ſichem Vebereinkommen mein Schwager Herr Banard eckert hier mein ertheilt Geſchlechtskranken zur raſchen u. gründl.
Lager von Wafel- und Spfiegelglas Heilung brieflich Conſultation. Durch gan, neueübernahm, und ich diese Branche meines Geschäftes Vollständig aufgab. Verner- ſüdamerikan. Pflanzenmittel wird ſyphilitiſche An

ſteckung ohne Gebrauch von Mercur u. Jod in 10

iten Bedarf i j ü bitte ichweiten Bedarf in dſesen Arten Hitta ieh Von 14, u. jede Gonorrhoes in 12——16 Tagen beſeitigt
Herrn Wauard Heckert, gr. Ulrichsstrasse 35,gütigst entnehmen Zu wollen. Die K Ten Hohlglas- und Porzellan-Geschäft die Lungenſchwindſucht

J r g z wente geheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmmannwüärcdl von dieser Aenderung nicht berährt und verbleibt mir. in Mannheim (Gegenſeitig franoo.)
Ich werde dasselbe ün der soliden Weise fortführen, die h Penſion Anzetseit einer langen Reihe von Jahren anhäsgliche Krindschaft gern können einige Sehr wen vie hie
sicherte, und unausgesetzt bestrebt sein, mr das Vertrauen ſigen Schulen beſuchen M meine Penſion ein

derselben zu erhalten. treten. Jch bitte um baldige Anmeldungen.Anna Heckert geb. Beck Heer n aret, eA. Harweck, Lehrer
In Firma J. A. eckert, gr. Ulrichsstr. 59. an der ſtädt. Volksſchule.

Landwehrſtraße 10.

Vermiethung eines Landſitzes.
Auf e. Ritterg. in d. Prov. Sachſen, M

v. e. größ Stadt, iſt das leer ſteh, eleg. einger.
Wohnhaus nebſt allem Zubehör, Stallung, Parkt
für 100 jährl. z. verm. Anfr. u. S. H. 79
ſind an Ed. Stücrkrath in der Exp. d. Ztg.
einzuſenden.

Die hohe Parterre Wohnung, Wuchererſtr.
(Lis à Vvis der landwirthſch. Academie), beſt. g.
5 Stuben nebſt Zubehör, Stallung, Garten ch
ſoll z. Joh. d. J. verm. werden. Nöthigenfals
auch ſchon Oſtern, nachdem Alles neu tapezirt.
Auskunft ertheilt Herr Seſſe daſelbſt.

Eine Niederlage mit Comptoir, in der Nähe
des Marktplatzes, wird zu miethen geſucht. Gef.
Adr. unter A. 1. nimmt Ed. Stückrath in ſte

Bezug vehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mein durch die erwähnte Ueber-
nahme bedeutend vergrössertes Lager von

Pensterglas, Spiegeln, Goldleisten ete. ete
zu billigen Preisen und bitte bei Bedarf um gütige Zuwendangen.

Pdnard Heckert, gr. Ulrichsstr. 35.

Ae sorten Stronhittezum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden von jetzt ab wieder angenommen und
pünktlichſt zurückgeliefert von HErnestine Jahn große Steinſtraße 9.

Zur Annahme von
Strohhäten, zur Wäsche etc.

empfiehlt ſich auch für dieſe Saiſon unter Zuſiche-
rung prompter und ſauberer Zurücklieferung h ine ſern

Dame Gelegenheit das Kochen zu erlernen
Wo durch Herrn Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg. zu erfahren.

Acht r Müllergaze
(Beuteltuch) von Dufonr S Comp.

empfiehlt das älteſte
Depot für Norddeutſchland

be Konis Walcker, Hofcieferant,
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Palmrra Barte,
W. W. Schröckler, Brüderſtraße

J S e 0 o oSpecial-Geschäft für Visenmöbel,
empfiehlt eiſ. Wettſtellen, zuſammenlegbar, mit Spiralfedermatratzen. Doppelt elaſtiſche

SpiralEinſasmatratzen. Künder-Bettstellen u. Wiegen. Kranken-,
e Bett-, Schaukel- u. Armlehnstüöhle mit verſtelbbarer Rücklehne. BI
I mentiseche, Vlaschenschränkoe, Water-Closets, Säulenwasch-
S toſletten, durch Drehung der Waſchſchüſſel füllt oder entleert ſich das Becken mit oder S

von Waſſer. SGarten u. Salon FIöbel etc. ete.
e Roßhaar und Seegrasmatratzen liefere zur Bequemlichkeit meiner Abnehmer
zum Selbſtkoſtenpreis.

Berlin. 33. Brüderſtraße 33.
e e

Freitag den 14. Febr. mit aufgehobenem Abor
nement. Erſte Gaſtvorſtellung des Her
Herrmann Müller, Regiſſeur und er
ſter Charakter Darſteller vom Königl. Theater
in Hannover zum Beneſiz für Herrn Gu
ſtav Thies: Was Jhr wollt, Luſt
ſpiel in 5 Akten von Shakespeare nach
der Ueberſetzung von Schlegel. „Malvo
lio“ Her Müller als erſte Gaſtrolle.
Billets zu dieſer Vorſtellung werden ſchon
Donnerstag ausgegeben.

Rrachstedt,
Zum FIaskkenballI

Sonntag den 16. Februar im Könnickeſchen
Lokale ladet freundlichſt ein der Vorſtand.

Maskenanzüge ſind zu haben bei J
dem Gaſtwirth F. Könnicke. I

Ein gold. Ohrring von Halle nach Rade
well verloren gegangen. Gegen Belohnung ab
zugeben Mauergaſſe 10, 1 Treppe hoch.

In der Gegend der gr. Steinſtraße ſind
Schlüſſel verloren gegangen. Gegen gute Beloh
nung abzugeben b. Oberkellner in „Stadt Zürich

,GSGSGGSGGSGS-SSGSSCkGGGvSaa

FamilienNachrichten.
See e Entbindungs Anzeige.e e e Heute früh 9 Uhr enkte uns Gott ein gi eFriſcher Kalk Beſte engliſche Schmiede Steinkoh ſundes, kräftiges Mädchen.

Mittwoch den 19. Februar in der Ziegelei bei len ſind zu haben bei Obergöbnitz, den 9. Februar 1868.

h

In Vino Vevritas!
Wir haben in Gnaden geruht, Unſerem Truchſeß und Obermund

ſchenk, Herrn Weinhändler und Hotelier Louis Kraft zur Stadt
Frankfurt in Leipzig, zu gewähren, daß er aus Unſerem Hofkeller
„Minet Jeune et Boom“ zu Rheims Unſere Hochfürſtliche Sectmarke
„Chateau Dattenberg“ führe und ernennen wir ihn zugleich zum Ge
nerallieferanten aler Unſerer Unterthanen im Fürſtenthum Leipzig
und in der Grafſchaft Leisnig.

Reſidenz Leipzig, im Jahre des Ulks 1868

prinz Carneval,
Graf von und zu Dattenberg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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e

e e STyüringiſch Sächſiſcher Geſchichts und AlterthumsVerein.
Monatsverſammlung am A. Februar.

Nach Vorlegung verſchiedener litterariſcher Novitäten theilte der Vor
ſitzende Profeſſor Dr. Oümmler, mit, daß als Geſchenk von Hrn. Land
t Hagke eingegangen iſt ſeine „hiſtoriſchſtatiſtiſche Beſchreibung
be Kreiſes Weiſſenfee.“ (Weiſſenſee, 1863.) Ferner übergab Herr
Amtmann Sintenäs einige ſtattliche bei Polleben ausgegrabene Urnen,
und ſtellte Herr Bergwerksdirektor Nehmi z eine ſehr ſchöne alte, bei
Mücheln ausgegrabene Vaſe der Geſellſchaft zur Verfügung der Dank
des Vereins wird allen dieſen geehrten Freunden und Förderern des vater
ländiſchen Alterthums auch an dieſer Stelle nochmals ausgeſprochen.
Herr Civil Ingenieur Zincken hatte eine ſchriftliche Mittheilung ein

e Veſpaſtan und Domitian, bei der ſ. g. „Herrenmühle bei Bleiche
lode. Hierauf referirte Prof. Dr. Hertzberg über mehrere Arbeiten
in der von dem Archivrath Dr. G. Brückner zu Meiningen heraus-
gegebenen dritten Lieferung (Meiningen, 1867) der „Neuen Beiträge zur
Geſchichte des deutſchen Alterthums, herausgegeben von dem Henneberger
alterthumsforſchenden Vereine.“ Namentlich über einen großen Aufſatz des
Hr. Brückner über den thüringiſchen Rennſtieg, in welchem B. eine
uralte Völkergrenze erkennt, die ſeit dem 7. Jahrhundert Franken und
Thüringen, dann die Bisthümer Würzburg und Mainz Volksrechte,
Jdiome, Jagdgebiete, Tracht, Sitte und Art der Häuſerbauten ſcharf trenne.
Daran knüpfte ſich eine längere Diskuſſion, an der ſich die Herren Prof.
Anſchütz (mit ſkeptiſchen Bemerkungen über die Entſtehung reſp. For
mirung des Rennſtiegs), Prof. Dümmler, Freiherr v. Reitzenſtein,
Dr. M. Heyne und Dr. Frahnert betheiligten. Dann gab Herr
Rektor Opel in längerem Vortrage auf Grund ganz neuer ſehr tief
gehender Aktenforſchungen eine Reihe ſehr wichtiger Mittheilungen über den
Kampf der proteſtantiſchen Partei in dem Stift H alberſtadt gegen die
vieljährigen Anſtrengungen der Partei der katholiſchen Reſtauration in den
Jahren 1591-1629. Ausgehend von dem Verhältniſſe unter dem braun
ſchweigiſchen Biſchof Heinrich Julius (1591- 1613) führte er die Schilde
rung ſehr detaillirt bis zu der Ueberſchwemmung des Stiftes durch wallen
ſteinſche Schaaren ſeit 1625 und bis zu der Schwelle des vorübergehenden
vollſtändigen Sieges der katholiſchen Mächte in dieſer Gegend vor dem

Auftreten Guſtav Abolfs.

J i 232Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Sitzungen im December 1867. SHerr Taſchenberg theilte die Beobachtung des Amtmann Hrn. Schmid
in Walkenried mit daß der Malaehtus aeneus die Larven des RapsGlanzkafers
(Melgethes aeneus) vertehrt v e ſeinen nächſten Verwandten den Weich

Telephorus) fleiſchfreſſend ſel.e hlelene ber je zwei Eier von einem KuckuksWeibchen nach. Weiter
beſprach Hr. Braſgck ein von Gumbel angegebenes Verfahren Vatürſelbſtdruck
von Geſteinen zu erhalten. Daſſelbe beſteht im Weſentlichen darin daß ine vollrte
Flache von Feldſpäthen Zeolithen, Quarz, Hornblendemineralken Granat Tur
Malin, Olivin, Magentelſen e. mit elnem Wacharande verſehen und mit verdünnter
Flußſaure übergoſſen wird. Dieſe ätzt die Kieſelſaure langſainer oder ſchneller weg
e etwa gebildeten Fluorverbindungen werden durch eoncentrirte Schwefelſäure ent
fernt und die Fläche erſcheint nachdem die Saure verdunſtet, je nach der Struktur
des Geſteines uneben. Durch galvaniſchen Niederſchlag wird ein zu typographiſchen
Zwecken brauchbarer Abdruck davon genommen. ierauf gab derſelbe ein von
A. Vogel nach dem Princeip der optiſchen Milchprobe aufgefundenes Verfahren
an, den Gehalt von Fett und Eiweiß in Flüſſigkeiten, jenes beſonders in der Milch
dieſes im Hare zu beſtimmen. Hr. Seuchert legte hierauf Kryſtglle von koh
enſaurem Kalt (Hauptrhomboeder), chromſaurem Bleioryd CNadeln), ſchwefelſgurem
Bleioxyd (ziemlich große Plattchen) vor welche Körper bisher nur in pulverförmi

ein, amorphem Zuſtande aus den chemiſchen Laborgtorken hervorgegangen ſind. Die
Keyſtalle hatte derſelbe nach einer zuerſt von Hru- ſage deren ver dar

et Oieſelbe beſteht darin daß man zwei Gefäße ineinanderſtellt und bis überRand d e e Waſſer fullt, darauf in das außere Gefaß den einen in
das innere den andern der Körper briugt, welche in Löſung durch doppelte Affinitaät
den unldslichen dritten bilden ſollen und nun das Ganze ruhig ſtehen läßt. Durch
die Langſamteit der Einwirkung haben die Atome des gebildeten neuen Körpers Zeit
ſich zu Kryſtallen zuſammenzulggern. Hr. Schubring legte das Modell eines
Kehlkopfes und ein engliſches Werk von Max Müller vor in welchem die verſchie
denen Mundſtellungen, welche die Ausſprache der einzelnen Vocgle und Conſonanten
erfordert, durch Holzſchnitte dargeſtellt ſind. Zum Schluß zeigte Hr. W. Scchlü
ter vier Baälge der Waſſerente von verſchiedenem Alter und verſchiedener Färbung
vor und eine Anzahl von Fledermausarten, von denen nur Vespertilio murinns,
auritus und noctuls in hieſiger Umgegend gefangen waren die übrigen Far
texeri, Leisleri, mystacinus, dasyenemus und Rhinolophus hipposideros aus Weſt

falen oder dem ſüdlichen Europa ſtammten.
Am 11. December ſprach Hr. Köhler über eine neu entdeckte Opiumbaſe,

welche von dem Entdecker Smnith Eryptopionin genannt worden iſt ſowie über eine
neue Anwendung der Pikrinſäure von Barleints und Duchement. Weiter berich
tete Hr. Siewert über die Unhaltbarkeit einer von Field re Methode
der quantitativen Beſtimmung von Chlor Brom und Jod. Hr. Edel, Bezug
nehmend auf die vor Kurzem vorgelegten Reſonatoren, bemerkt, daß ein halber Bo
gen Schreibepapier der Länge nach zuſammengerollt und an da Ohr gehalten un
gefahr a ertdnen laſſe, während derſelbe der Quere nach gerollt,

nie ganz rein ſei ſondern noch einige organiſche Subſtanzen beigemiſcht enthalte,
welche entfernt werden können wenn man das zu deſtillirende Waſſer vorher mit

uübermanganſagurem Kali behandelt. z Fo“Am 18. December wies Hr. Giebel gus den Beobachtungen Jackels nach
daß die Schleſereule vorherrſchend Mäuſe und Feldmauſe aber weniger die nütz
Uchen Spitzmauſe verzehre und daß wenn Altum das Gegentheil aus ſeinen Beob
achtungen behauptet jener Zeit die Spitzmaäuſe vorgewaltet haben indem es guch
Spitzmausjahre gäbe. Auch Ueberreſte der verſchiedenſten Jnſekten fand Jackel in
den zahlreſchen von ihm unterſuchten Eulengerdllen. Sodann berichtete derſelbe
über E. Beyrich's eben erſchienene Abhandlung, einige Cephalopoden aus dem Mu
ſchelkalke der Alxen betreffend. Die Faung ſteht der von Reeogro und Tarnowitz
näher als der ſchwäbiſchen und thüringiſchen und ſie iſt in neueſter Zeit auch aus
den Hochgeblrgen Aſtens bekannt geworden. Nach der hiſtoriſchen Beleuchtung der
Gattüng Ceratites entſcheidet ſich Verf. gegen rhaltung,
Sinne des Referenten welcher in ſeiner Faung der Vorwelt ſich früher ſchon ent
ſchieden gegen Beibehaltung der Gattung Oeratites gusgeſprochen hatte. Herr

über die Auffindung von Münzen der römiſchen Kaiſer Volu

Sodann wies Hr. Baldgmus unter Vor

werden.

nebſt der knfeenden heiligen Katharina.

das zweigeſtrichene
s oder K hören laſſe Sodann erinnerte ebenderſelbe daran daß deſtillirtes Waſſer

deren Aufrechterhaltung ganz im

uüber eine

Siewert
Hupferuüberzug vor dem trubenden und verflüchtigenden Einfluſſe des Sonnenlichts
zu bewahren

Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
Die königl. Akademie der Künſte veröffentlicht das Programm zur

großen Kunſtausſtellung von Werken lebender Künſtler des Jn und Aue
landes im königlichen Akademitegebaäude zu Berlin im Jahre 1868, wie folgt: Die
Kunſtausſtellung wird am Sonntag den 30. Auguſt d. J. eröffnet und am 1. No
vember geſchloſſen während dieſer Zeit wird dieſelbe dem Beſuche des Publicums
an Wochentagen von 10 bis 5 Uhr und Sonntags von 11 bis 5 Uhr geöffnet ſein.
2) Nur die von Kunſtlern ſelbſt oder guf deren Veranlaſſung eingeſandten Werke
werden zur Ausſtellung zugelaſſen. 3) Die für die Ausſtellung beſtimmten Kunſt
werke ſind bis zum Freitag den 7. Auguſt Abends 6 Uhr, bei dem Inſpector der
Akademie abzuliefern und werden die Herren Einſender noch beſonders darauf auf
merkſam gemacht, daß der angegebene Einlleferungstermin ungbaänderlich eingehalten
werden wird, mithin kein ſpäter eingehendes Kunſtwerk Auſnahme finden kann. Da
gegen bedarf es einer vorhergehenden Anmeldung nicht. O Die eingehenden Kunſt
werke ſind mit zwei gleichlautenden Anzeigen zu begleiten wovon die eine als Em
pfangsbeſcheinigung geſtempelt zurückgegeben wird, die andere für die Anfertigung
des Katalogs dient. 5) Dieſe Anzeigen müſſen außer dem Namen und Vorngmen
des Kunſtlers zuglelch deſſen Wohnort enthalten die dargeſtellten Gegenſtände be
zeichnen und bemerken ob das Kunſtwerk verkäuflich iſt. 6) Mehrere Kunſtwerke
können nur dann unter einer Nummer zuſammengefaßt werden wenn ſie in einem
gemeinſchaftlichen Rahmen beſindlich ſind. 7) Zur Bequemlichkelt des Publleums
und zur Erleichterung der Geſchäftsfuührung muß jedes Werk an einer ſichtbaren
Stelle mit dem Namen des Kuünſtlers, wenn auch nur durch Anheften einer Karte
bezelchnet und bei Gegenſtanden, wo eine Verwechslung möglich iſt, als Proſpecten,
Landſchaften Bildniſſen der Jnhalt der Darſtellung auf der Rückſeite des Blldes
kurz angegeben werden. 8) Anonyme Arbelten Copſeen (mit alleiniger Aurnahme
der Zeichnungen für den Kupferſtich) und Studlen, ferner muſtkallſche Jnſtrumente,
ſo wie mechaniſche und IJnduſtriegrbeiten aller Art ſind von der Ausſtellung aus
geſchloſſen. 9) Vor gänzlicher Beendigung der Ausſtellung kann niemand einen
Gegenſtand zurück erhalten. 10) Eine für dieſe Ausſtellung aus Mitgliedern des
gkademiſchen Senats und der Akademie in einer Plenarverſammlung zu wählende
Commiſſion entſcheidet über die Zulaſſtgkeit der Kunſtwerke. Erhobene Zweifel und
Einſprgchen entſcheidet der gkademlſche Senat. 11) Eine beſondere auf gleiche Weiſe
gewahlte Commiſſton beſorgt die Aufſtellung der Kunſtwerke. 12) Sransportkoſten
übernimmt die Akademie nur fur Arbeiten ihrer Mitglieder. Kunſtwerke von be
deutendem Gewicht und aus der Ferne dürfen auch von dieſen nur nach vorganglger
Anfrage und mit Genehmigung der Akademie auf Rechnung der letzteren eingeſandt

Alle anderen Einſender haben die Koſten des Her und Rücktransports ſelbſt
zu tragen. 13) Die Vermittlung des Verkaufs der Kunſtwerke, ſo wie die Weiter
beförderung derſelben an andere Kunſtausſtellungen nebſt allen dahin gehörigen Be
ſorgungen und Correſpondenzen kann nicht von der Akademie übernommen werden
desgleichen muß die Einrahmung von Bildern Kupferſtichen u. ſ. w. von den Ein
ſendern beſorgt werden. 14) Wegen Beſchadigung der Gegenſtände während des
Her und Nücktransports kann die Akademie nicht in Anſpruch genommen werden
dagegen ſorgt dieſelbe fur Verſicherung gegen Feuersgefahr wahrend der Ausſtellung.

Ueber das vielbeſprochene jetzt zerſtörte Andreg del Sarto ſche Tafel
bild im Berliner Muſentn, bringen wir folgende Beſchreibung Die Compoſition iſt
von ſeltenem Gleichgewicht: unter einer Niſche thront auf Wolken die jungfraäuliche
Mutter und hält das lebhaft bewegte Chriſtuskind auf dem Schooße; zu ihrer Rech
ten nahen die Heiligen Petrus und Benedietus ihrem Thron knieend nebengihnen
der heilige Onophrius; von der anderen Seite Mareus und Antonius von Padug,

Ganz im Vordergrunde vor den Stufen
des Thrones ſind in halber Figur (wie ſchon Vaſari gusdrucklich berichtet) links
(vom Beſchauer) der heilige Celſus rechts die heilige Julig ſichtbar. Das außer
Uche Leben in Bewegungen und Handlungen iſt nicht bedeutend in der Compoſition
die ſtille Beſchauung, die Verſenkung in die religiöſe Stimmung herrſcht vor. Aber
in den Köpfen lebte ganz der dem Andreg eigenthuümliche Zauber: jene wunderbar
geheimnißvolle Gluth der Augen, jenes entzückende, vielſggende und doch nichts ver
rathende Spiel der Mundwinkel, jener zarte Fluß und jene vollendete Abrundung
aller Linien der herrlich erfundenen Köpfe. Beſonders die Madonna feſſelte durch
die Aehnlichkeit mit den Zügen der Frau die das ſuüße Unglück ſeines Lebens war
und deren Porträt von ſeiner Hand gemalt dem großen Altarbilde in demſelben Com
partiment der Berliner Galerie gegenuberhaängt. Was dem Bilde aber einen ganz
beſonderen Werth verlieh, das war das Verdienſt der Farbe. Es war ein hervorra
gendes Beiſpiel fur den dieſem größten Coloriſten der Florentiner Schule eigenen
Schmelz der Modellirung der (wie Kugler ſagt) ihn zuweilen faſt bis zu dem
zauberiſch wirkenden Helldunkel des Correggio führt. Die Harmonie der, nicht wie
bei den venetianiſchen Meiſtern der Farbe gluhenden und tiefen ſondern mehr kla
ren Töne, war vollkommen, und die Luftperſpective ſo zumal die Abtönung in dem
nackten Körper des Onophrius und die plaſtiſche Geſtalkung der Gruppe von Mutter
und Kind, von bewundernswerther Feinheit.

e

Eingegangene Neuigkeiten.
Die römiſche Frage Rede gehalten in den Sitzungen der Italfeniſchen Depu

tirtenkammer am 18.5 19. und 20. December 1867 von Urban Ratazzi.
(Pach den ſtenographiſchen Berichten überſetzt.) Florenz H. Leipzig
C. F. Fleiſcher.Zur Vorlage des Unterrichts und Dotationsgeſetzes. Von einem
deutſchen Padagogen. Berlin Jul. Springer. e eDas neue Poſtgeſetz des norddeutſchen Bundes nebſt Porto Taxe fur die
ord. Brief Geld Brlef, Packet und Kreuzband Sendungen für alle Entfernun
gen des norddeutſchen Bundes ſowie im Wechſelverkehr nach Baiern Baden
Oeſterreich Württemberg und Luxemburg. Zum praktiſchen Gebrauch für das
Publikum Nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt von B. Saro Königl.
Poſtſeeretär. Zweiter Abdruck. Elbing Neumann Hartmann ſche Buchh.
Preis 3 Sgr.Das Wucherthum und deſſen Bekampfung durch die Vorſchuß- und
Credit- Vereine (auch Volks und Getverbebanken genannt). Zum Zweck
billiger und maſſenhaftee Verbreitung herausgegeben von F. Spiethvoff.
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Düſſeldorf, Adolph Geſtewitz.
Preis 3. Sgr.

Loeſcher.



e Schlußberichtüber die en Klinik der Königlichen Univerſitätzu Halle vom 1. Mai 1831 bis zum 1. Mai 1867.
Unter dieſem Ditel verdffentlicht der zeitherige Director der Anſtalt Geheime

Medieinalrath Profeſſor Dr. Blaſius, eine Generalüberſicht über die in dem an
gegebenen großen Zeſtraume der Klinik zugegangenen Kranken und der behandelten

J die auch für weitereals wiſſenſchaftliche Kreiſe von hohem Intereſſe iſt und einen Beitrag zur Geſchichte
Wir entnehmen deshalb dieſer Schrift

chirurgiſchen und Augenkrankheiten mehr als 60,000 Fälle

unſerer Stadt und der Univerſität bildet.
(Halle, bei Ed. Anton) folgende hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Notitzen:

Die Geſammtkrankenzahl verthellt ſich guf die einzelnen Jahre in ſteigender und
fallender Weiſe was hauptſächlich durch die pecuntären Mittel bedingt wurde

Leitung des 1829 verſtorbenenwelche der Klintk zu Gebote ſtanden. Unter der
Prof. Weinhold war ihr Wirkungskreis noch klein; es wurden nach den vorhandenen
Berichten im Durchſchnitt jährlich 450 Kranke behandelt. Dieſe Zahl ſteigerte ſich
im Jahre 1830 31 unter Wutzer's Direckion auf 503; lelder vertauſchte dieſer
ausgezeichnete kliniſche Arzt unter deſſen Hand die Anſtalt unzwelfelhaft ferner ſich
erhoben haben würde Halle mit Bonn. Den Bemühungen des Verfaſſers den
Wirkungskreis der Klinik zu vergrößern, kam das an Epidemleen reiche Jahr 1832
inſofern zu ſtatten als die Anſtalt dabet Gelegenheit genug fand ſich dem Publi-
kum bekannt zu machen die Krankenzahl ſtieg 1832 33 guf mehr als 3000. Die
Direction mußte ſich aber nun überzeugen daß die Fonds der Anſtalt dieſe Aus
dehnung nicht geſtatteten und demgemäß den Wirkungskreis derſelben einſchranken,
bis durch die Munificenz der Miniſter von Altenſtein und Eichhorn der jährliche
Etat zu zweien Malen vergrößert, auch die Zahl der Lagerſtaätten in der ſtationgiren lin anf 30. um die Hälfte der fünfziger Jahre erhöht wurde. Jm Jahre
1861 erfuhr die Klinik die wichtigſte Veränderung indem guf Antrag des Geh.
Medicinalraths Prof. Dr. Blaſius von dem Miniſter von Raumer genehmigt wurde
daß die chirurgiſche Klinik mit der medieiniſchen zu einer Anſtalt vereinigt werde.
Nach der Ueberſtedlung der erſtern in das neue Gebäude erweiterte ſich der Wir
kungskreis der ſtationgiren Klinik beträchtlich; die Klinik war nunmehr auch im
Stande, den größern Anforderungen zu entſprechen, welche an ſie als Krank-nanſtalt
durch die veraänderten Verhältniſſe Halle's (Steigerung der Einwohnerzahl Anlage
der Eiſenbahnen u. ſ. w.), gemacht wurden. Indeſſen gehörten der Stadt Halle die
kliniſchen Kranken immer nur zum geringeren Theile an; die bei weitem größere
Anzahl brachte die nähere und fernere Umgebung bis zu einem Durchmeſſer von
15 20 Meilen Die größere Raumlichkeit des Gebaudes gab auch Gelegenheit
zur Aufſtellung der trockenen pathologiſchen Prapgrate, welche im Laufe der Jahre
von dem Verf, beſchafft ein vortreffliches Material für den Unterricht und für die

Bearbeitung chirurgiſcher Krankheitszuſtande darbietet, und nach dem Tode des
Verf. der Klinik als Eigenthum anheimfallen werden. An Zuhdörern zählte die
Klinik während des angegebenen Zeitraumes zuſammen 1468, darunter 188 Doctoren
der Medijein und 41 Chirurgen aus Preußen 1105, die übrigen zum Theil aus
fernen Landern aus England Frankreich, Portugal, Schweiz, Afcikag, Amerika.
Behandelt wurden vom 1. Mai 1831 bis zum 30. April 1867: in der ſtatio
nairen Klinik 6489 Jndividuen. Davon gingen ab a) geheilt 4281, gebeſſert 1015,
ungeheilt 459, an andre Anſtalten 119, geſtorben 575; Beſtand am 30. April 1867
40. 2) Jn der ambulgtoriſchen Klinik 74,301 Indioiduen: Der Abgang in dieſer
Klinik iſt nicht vermerkt, weil er ſich nicht mir Sicherheit feſtſtellen ließ.

Jn einem zweiten Abſchnitt giebt der Verfaſſer ein genaues Verzeichniß der
vorgekommenen Krankheitsfälle: chirurgiſche Krankheiten 2) Augenkrankheiten
mit vielen literariſchen Hinweiſungen. Die Summe der äaußern Kranken beträgt
53,259, die der Augenkranken 10,582. Außerdem wurden an innern Krankheiten
behandelt 16,949 Perſonen. Am Schluſſe giebt der Verfaſſer ein Verzeichniß der
wichtigeren Operationen, deren 4267 ausgeführt worden ſind.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 13. Februar

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 111.
Antiken- Cabinet der Univerſität Nm. 2—3 Gebäude der Univerſ.-Biblioth. part.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10-12u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 12 gr. Ulrichsſtraße 4.
Bvrſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Guſtav Adolf Verein Ab. 6 GeneralVerſammlung im StadtSchießgraben.
Polytechniſcher Verein: A. T z Bibliothek u. Lejezimmer in der „Wurpt“!.
Handwerkerbildungsverein Ab. 752 10 große Märkerſtraße 21.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8— 10 im „„Preußlſchen Hofe.
Stenographiſcher Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 in der „jgold. Roſe!!.
Echachelub: Ab. 7 in Schlüter's Reſtauration
Turnverein: Ab. 8-10 Hebungsſtunde in der Turnhalle
Männergeſangverein Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im Paradies.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Pebungsſtunde im „„goldnen Löwen.
Stadt Theater Ab. 7 „„Aus bewegter Zeit große Poſſe.
Babel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 6 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtglt geſchloſſen.

Mienbahnfanrten. Courterzug s Schnellzug P Per
ſonenzug gemiſchter Zug. Abgang in der Richtung Hach:

Berlin 4 U. 16 M. Vm. (03, 7 U. 50 W. Vm. 1 N. 30 M. Nm. (P5,
b U. b4 M. Nm. 6 Y. 10 M. Ab. (0).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 9 Y. 30 M. Vm.
1 U. 20 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. 8 U. 45 M. Ab, (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 8 U. 50 M. Vm. 1 26 M. Nm. (25,
6 55 M. Ab. 8 U. Ab. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 20 M. Nchts. (2).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 46 M. Vm. 1 Y. 60 M. N. (F),
7 u. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. 9 30 M. Vm. 11 U. 3 M. Vm. (8),
1 u. 60M. Nm. 7 45 M. Ab. (P-his Gotha), 11 U. 8 M. Nehts. (8).

Pergonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 m.
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Roßleben 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Februar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Reg.Referend. Baron v. Drotha a. Merſeburg u.
v. Arnim g. Erfurt. Hr. Grubenbeſ. Reinhard u. Frau a. Halberſtadt. Hr.
Wirthſch.Jnſp. Soltmann a. Deſſau. Die Hrry. Kaufl. Bergmahn a. Mühl
auſen, Bezold g. Kitzingen, Leonsky g. Berlin Lupplintz a. Nordhauſen Kiſ

inger g. Bamberg, Reifferſcheidt g. Roisdorf, Bettelhauſer g. Mainz
Goldner Ring. Hr. Gutsbeſ. n a. Neutz. Hr. Faetor Hanſemann g.

Merwitz. e Fabrik. Dühn a. Schöningen. Hr. Oekon. v. Stengel a. Mec
lenburg. Die Hrrn. Kaufl. Korach a. Bleicherode, Schmidt, Rencker u, Klein
W Leipzig Söhnlein g. Bremen Höllmann a. Berlin. Hr. Kohler
a. en.Goldner Löwe. Die Hrrn, Fabrik. Meinhart g. Dresden u. Richter g.
Wien. Hr. Stad, Koch g. Altenburg. Hr. Landwirth Frenkel a. Crimmitſchau.
Fraul, Herling a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Dambacher a. Cöln Papsdorf

nold
Reut

AachenMaſtricht 29. Bergiſch Märkiſche 135 Berlin Anhalt 204 Berlin Goörlitz 8012. Berlin Potsdam 190,
BerlinStettin 137. BreslauSchweidnitz 118 CölnMinden 185. CoſelOder
berg 80 Nordbahn 95 Oberſchleſtſche 183 Oeſterreich. Franzoſen 144
Oeſterr. Lombarden 96 Rechte n 73 Rheiniſche 11777. Rhein Nahe
30 Thüringer 133 WarſchauWien 587.

Banken. 4 o HypothekenCertiftcate 101. Preuß. Hyp. Acten 1079),.
WechſelCourſe. Lang Wien 86 Lang London Lang Amſter

dam Lang Paris
v ad e Getreide Vörſe.Roggen. Dendenz. beſſer. Loco 79 Februar März 79Mi Junt 80 e erſRübsöl. Loco 10 Frühjahr 10
Spiritus. Tendenz: ſtille. Loco 1917

Kündigung 10,000 uart,

en e Oſtpreußen
Indem wir den Empfang der nachfolgend ſpecificirten 204 Thalern21 Sgr. 6 Pf. beſcheinigen, ſprechen wir für alle Gaben wiederum n

ren herzlichen Dank aus und erlauben uns zugleich die Bemerkung daß
Herr C. A. Krammiſch nach wie vor bereit iſt, Kleidunge
ſtücke und verſendbare Eßwaaren zu befördern, Gegen
ſtände, die von anderen Orten in geringerer Fülle und Reichhaltigkeit ge
ſpendet zu werden ſcheinen als gerade von hier, die aber zur Linderung
der r nicht weniger thun.

ngegangen: Durch C. A. Krammiſch: Fe. v. B. ei SachG. Fledler ein Paletot und Mantelchen, U. J. rethig
der Frau Rolf ein Pack Sachen, durch Paſemann 38 Paar Strümpfe durch Adler
ein Pelzfrauenmantel, außerdem Jacken, Strümpfe Stiefeln, Mätzen, A. E. ein
Pag Sachen F. S. ein Faß Obſt, Ungenannt ein Bournusg, aus Salzmnde
5, Thlr. D. in Salzm. ein Scheffel Bohnen, Hofmeiſter Comp. zwei Ballef
Reis, Gärtner Held Kleidungsſtücke u. Lebenemittel, Ungenannt 1 Thlr. höhen
Döchterſch. d. Fr. St. 5 Pack Sachen, Gebr. Jentzſch 212 Ellen Zeug, die erſte

Frühjahr 80

Februar März 19 Frühjahr 20

Kl. d. Töchterſch. ein Sack Hülſenfrüchte u. Obſt, vom Balle der Gasleger durch
Teßmann 3 Thlr., Ungenannt 1 Pack Sachen, Ungenannt dito
Th. diverſe Kleidung, durch Ob. L. Groß desgl. aus Benndorf S e
Obſt, Prof. Vogel Bohnen u. Kleidungsſt., Z. neue wollene Strumpfe, Ungenannt
5 Etr. Buchwelzengrütze. Durch Rentier Vogel: Frl. Soph. Strt. 1 Shir.
Durch Kreisgerichtsrath Freund Frau F. 2 Thlr. Durch Oberlehrer Schlen
ker:, Ungenannt Thir. geſ. in feöhl. Geſelſch. von Fel. M. m on
von Bm. K. 2 Thlr. Durch Dr. Roſalsky: Ungenannt 2 Thlr. Frl. g.
U Thlr. Kfm. H. 5 Thlr. D. (zweite Gabe) 1 Thlr. Durch Juſttzrath von
Radecke: Kaufm. He Fr. 10Shlr. Kaufm. A. S. 2 Thlr. Wr. 5 Thlr., Un
genannt 1 Thlr. A. H. 2 Thlr. Frau Merkel T Thlr. im geſ. Bürgeroerein
eſ. 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. r L. 2 Thlr. R. B. Thlr. E. D. 2 Khirür 5 Looſe zur Joh. Georg. Lotterie von H. d. B. 5 Thlr. Durch Dr Ewald

2. Se Zhlr. v. Hrn 1Shle., Cand. S. 10 Sgr. Durch v Gerhardt;
Lr. 15 Sgr. E. 1Thir., Ln, 16 ne Frau Zt. 2 Thlr. W. 1 Thlr. Durch
Profeſſor Zacher: von d. höh. Döchterſch. 17 Sgr., K. 3. 1 Thlr., durch die
h. Töchterſchule 6 Thlr 23 Sgr. 6 Pf. Durch br. Jacobſon: Hahn ausCaſſel 10 Sgr., Qtt. 10 Sgr., Kh. 5 Sgr. M. L. 5 Sgr. aus d. Sammel
büchſe in der Tulpe 7 Thlr. Durch Profeſſor Wuttke: von Studirenden
2 Thlr. 17 Sgr. vom Seilerball 5 Thlr. 25 Sgr. Durch Schuhmachermſtr.
Siedler: geſ. auf dem Balle des halleſchen Turnvereins 3 Thlr. 16 Sgr. F.
G. 1 Thlr. Durch Schneidermeiſter Ochſenknecht; aus Zappendorf bei einem
Faß Bier, das der Gutsbeſ. Fr. K. als neuer Hauswirth gegeben, durch Sch. H.
Thlr. 8 Pf. Frau Sch. Thlr. H. 5 Sgr., L. D. 1 Thlr., von eineralten Wittwe 10 Sgr. Durch Director Adler Ob. Bgr. C. 5 Thlr., Frau
J N. 5 Shlr. die Bürgerknaben u. Parallelſch. der Fr. St. 60 Thlr W.
G. 1 Thlr. Frau R. H. 1 Pack Sachen. (Berichklgung? in dem neulichen Nach
weiſe ſteht irrthümlich Frl. A. 2 Shlr.; es muß heißen durch Frl. A. von einem
Wiſſtonsverein 5 Thlr. Durch Obriſt Berger: Ungenannt 2 Thlr. Louiſe
B. 10 Sgr. vier Scholaren 23 Sgr. 6 Pf., P. E, 28 Sgr. Durch Profeſſor
Roſenberger: F. P. D. Gweite Gabe) 2 Thlr. F. Gf. S. (zweite Gabe)
5 Thlr. Durch Prof. Dr. Naſemann: aus d. Freiwilligeninſtitut 10 Thlr. von

5 e c e et re u. v e weite Gabe), Frl. von
r. r. einer Aufführung von kleinen dchen 15Schülern 12 Sgr. 6 Pf., von einem Kinde 5 Sgr. e

Der Zweig Hülfsverein für Oſtpreußen
Die Verwaltungen d t e ie Verwaltungen der NeißeBrieger ſowie der Thüringiſchen Eiſenbahnen und der Werra Bahn haben ſich, wie wir e erſcheen; ſchon vor

langerer Friſt bereit erklart, glle Gegenſtände welche an unſern Vorſtand ge
richtet oder von dieſem abgeſandt werden und die Bezeichnung

zur Linderung des Nothſtandes in Oſtpreußen
im Frachtbriefe führen n zu befördern.

Unter Bezugnahme auf eine frühere die Frachtfrelheit bei mehreren andern
Bahnen betreffende Bekanntmachung vom 29. v. Mts. bringen wir obige Mittheilung
der geehrten Directionen dankend zur öffentlichen Kenntniß

Bei dieſer Gelegenheit erſuchen wir die freundlichen Geber, ſich zur Abſendung
von Lebensmitteln Kleidungsſtücken u. ſ. w. nur der Eiſenbahnen und nicht wie
zuweilen geſchieht der Poſten zu bedienen da Fahrpoſt- Sendungen an der
üns Portofreiheit nicht Theil haben.

Berlin den 9. Februar 1868.
e Bearvth des Hülfs Vereins für Oſtpreußen

v. Patow, Vorſitzender. G. v. Bunſen, Schriftführer.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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